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Vom Tage 
Die franzöſiſche Regierung hat dem Kontrollausſchuß 

der Abrüſtungskonferenz neue Vorſchläge für die 
Regelung der Kontrollfrage übermittelt, 
die erſtlinig bezwecken, den univerſellen, ſich gleichmäßig 
auf alle Länder richtenden Charakter der künftigen Rü— 
ſtungskontrolle feſtzulegen. Nach dieſen franzöſiſchen Vor⸗ 
ſchlägen ſoll die Rüſtungskontrolle künftig folgendermaßen 
geregelt werden: Der künftige Ständige Abrüſtungsaus— 
ſchuß, dem ſämtliche das Abrüſtungsabkommen unterzeich— 
nende Mächte angehören, ſoll dazu verpflichtet werden, 
alljährlich in jedem einzelnen Lande unterſchiedslos eine 
Konttolle über die Einhaltung des Abrüſtungsabkommens 
vorzunehmen. Dieſe Kontrolle ſoll durch einzelne mobile 
Ausſchüſſe durchgeführt werden, die jedoch nur das Recht 
haben, Feſtſtellungen vorzunehmen. Aeber die ſich hieraus 
ergebenden Folgerungen ſoll dann allein der Abrüſtungs— 
ausſchuß entſcheiden. Die Konttolle ſoll auch auf Doku— 
mente ausgedehnt werden. Die Ständige Abrüſtungs— 
kommiſſion hat weiter das Recht, aus eigener Initiative 
ohne vorhergehende Mitteilung an die betreffende Regie— 
rung eine Unterſuchung an Ort und Stelle vorzunehmen. 
Sämtliche Lünder ſollen ausnahmslos den Kontrollbe— 
fugniſſen des Kontrollausſchuſſes unterſtellt werden. 

In dem Kontrtollausſchuß haben ſich jedoch weitgehende 
Meinungsverſchiedenheiten ergeben, ob die Beſchlüſſe des 
Ständigen Abrüſtungsausſchuſſes auf dem Kontrollgebiet 
grundſatzlich einſtmmig mit einfacher oder mit qualifizier⸗ 
ker Stimmenmehrheit zu faſſen ſind. Die franzöſiſchen 
Vorſchläge werden in den nächſten Tagen vor dem Kon—⸗ 
trollausſchuß zur Verhandlung gelangen. 

Mit der Einbringung des erſten Teiles des franzöſi⸗— 
ſchen Finanzgeſezes im Parlamen? beginnen fürdie 
Regterung Sarraut ſchwere Tage. Der Fi— 
nanzausſchuß der Kammer, der ſich am Donnerstag mit 
dem Plan in ſeinen großen Zügen beſchäftigt hat und jetzt 
in die Beratung der einzelnen Artikel eingetreten iſt, 
wütde wahrſcheinlich am liebſten den Vorſchlag in ſeiner 
Geſamtheit ablehnen. Um jedoch der Kammer die Verant— 
wortung dafür zu überlaſſen, wird er ſich wahrſcheinlich 
datauf beſchränken, die hauptſächlichſten Attikel zurückzu— 
weiſen, ſo daß ſchließlich von den gewünſchten Einſparun— 
gen und Neueinnahmen in Höhe von 83 Milliarden Fran— 
ken nur noch rund eine Milliarde übrig bleibt. 

Miniſterpräſident Sarraut, dem man urſprünglich die 
Abſicht zugeſchrieben hatte, ſich zu gewiſſen Abänderungen 
bereit zu erklären, ſcheint feſt entſchloſſen zu ſein, den Be— 
ſtand ſeinet Regierung in die Wagſchale zu werfen. Da— 
mit würde der Ausbruch einer offenen Regierungskriſe 
ſchon jetzt feſtſtehen. In parlamentariſchen Kreiſen rech— 
net man mit Beſtimmtheit damit, daß die Regiexung die 
ſchwere Prüfung nicht überſtehen wird, die am Dienstag 
mit der öffentlichen Beratung der Artikel beginnt. Der 

Vollzugsausſchuß der ſozialiſtiſchen Partei hat bereits be— 
ſchloſſen, der Kammerfraktion vorzuſchlagen, gegen den 
Plan zu ſtimmen. Man rechnet ferner mit einer großen 
Anzahi von Stimmenthaltungen und ſogar ablehnenden 
Stimmen in den Reihen der Radikalſozialiſten ſelbſt. 

In den Wandelhallen der Kammer ſpricht man von 
Anem kommenden Kabinett unter Führung Herriots oder — 
Bonnets. Letzter würde nach Anſicht verſchiedener Par⸗ 
lamentarier nur ein Aebergangskabinett bilden, um den 
Haushaltsplan unter Dach und Fach zu bringen. In 
Zinkskreiſen ſpricht man von einem Kabinett de Monzie, 
der engen Anſchluß an die Sozialiſten ſuchen ſoll, um das 
Kabinett zu feſtigen. Wie weit man dieſen Vorausſagen 
Glauben ſchenken kann, bleibt dahingeſtellt. Tatſache iſt, 
daß die Regierung Sarraut ſchweren Stunden entgegen— 
geht. 

* 

Die italieniſche Preſſe wird nach der Rede Muſſoli— 
ais nicht müde, auf die OhHnmacht des Völkerbun— 
des zu verweiſen. Der halbamtliche „Popolo d' Italia“ 
betont, Muſſolini habe Europa wertvolle Ratſchläge er— 
teilt. Dieſe politiſche Kriſe Europas könne in Genf weder 
geprüft noch gelöſt werden, ſeitdem die Vereinigten Stoa⸗ 
len, Rußland, Japan und Deutſchland abweſend ſind. Die 
Genfer Verhandlungen ſeien zu einem zweckloſen Geſchwätz 
zwiſchen Vertretetn von Ländern geworden, die durchaus 
nicht imſtande ſeien, die Geſchicke Europas und noch weni— 
ger die der Welt zu entſcheiden. Der Völkerbund ſei zu 
voreilig gegründet worden und habe nur dazu gedient, 
die Gegenſaͤtze der europäiſchen Politik noch mehr hervor⸗ 
treten zu laſſen. Durch ſeine Natur. ſeine Zuſammen⸗ 
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Staatspräſident Moscicki ſprach geſtern um 24 Uhr 
in engliſcher und polniſcher Sprache im Rundfunk zu Ame— 
rila. 

Im engliſchen Teil ſeiner Rede führte der Staats- 
präſident u. a. us: „Ich ſchätze mich glücklich, zum 15. Un— 
abhängigkeitstag Polens zu den polniſchen Bürgern in 
den Vereinigten Staaten ſprechen zu können, eines Landes, 
deſſen Silfeleiſtung bei der Wiedergewinnung dieſer Un—⸗ 
abhängigkeit Polen niemals vergeſſen wird. Polen wird 
auch den Namen ſeines großen Freundes, des Präſidenten 
Wilſon, nicht in Vergeſſenheit geraten laſſen, ähnlich wie 
die Vereinigten Staaten ihrerſeits bis zum heutigen Tage 
das Andenken an die beiden Polen Kosciuszko und Pu— 
lawſti erhalten haben. 

Vor 15 Jahren lag Land und Leben in Volen in 
Trümmern. Heute, nach einer verhältnismäßig kurzen 
Zeitſpanne kann man mit Freuden feſtſtellen, daß die 
Zeiten der Unfreiheit für immer vorbei ſind. 

Der Wiederaufbau des Staates iſt ſo weit vorgeſchrit⸗ 
ten, daß man Polen heute überall zu den ſtarken, gut 
regierten und ſich raſch entwidelnden Ländern zählen 
muß.“ 

Der Staatspräſident ſprach dann ausführlich von den 
Verdienſten Marſchall Pilſudſtis um die polniſche Wieder⸗ 
erſtehung. Der Präſident betonte hierbei, daß die Regie— 
rung des Marſchalls und ſeiner Mitarbeiter ſich auf den 
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Willen des Volkes ſtütze, der auf eine überaus demokra 
tiſche Weiſe zum Ausdruck komme. 

„Es ijt heute eine Ehre, eĩn Pole 
zu jeĩn 

In ſeinen polniſchen Ausführungen richtete Staats⸗ 
präſident Moscicki Worte der Ermunterung an die Po— 
len in Amerika, wobei er u. a. ſagte: „Es iſt mir eine 
Freude, zu Euch, Polen in Amerika, in Eurer Muter— 
ſprache reden zu können. Die Einfühlung in Eure Ge— 
danken und Gefühle fällt mir um ſo leichter, als ich ſelbſt 
lange Jahre Emigrant geweſen bin. Ueber die große 
Entfernung hinweg, die uns von Euch trennt, fühle ich 
Eure Freude heraus, daß es unſerem alten Mutterlande 
immer beſſer geht.“ 

Der Staatspräſident nannte es ein natürliches 
Empfinden eines jeden Menſchen, wenn er ſeiner Mutter 
Schätzung entgegenbringe. Die polniſchen Emigranten 
hätten früher ſich in der Lage befunden, daß ihr Mutter⸗ 
land als Staat gar nicht beſtand. Heute, da Volen ſtetig 
Fortſchritte mache, müſſe das Sohnesherz der polniſchen 
Emigranten große Freude darüber empfinden. 

Der Präſident ſchloß mit der Feſtſtellung, daß es 
überall in der Welt heutzutage nicht mehr eine Demüti⸗ 
gung, ſondern eine immer gröhßere Ehre bedeute, ein 
Pole zu ſein. 

bwetumon durch UeA guerlum Wiederaufnahme der diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen beiden Ländern 

Wajſhington, 17. November. 

Präſident Rooſevelt und Außenminiſter Litwinow 
ſind übereingelommen, daß die Vereinigten Staaten von 
Nordamerika und Sſowjetrußland normale diplomatiſche 
Beziehungen aufnehmen. 

Auf Grund des Ergebniſſes der Verhandlungen zwi⸗ 
ſchen den Vereinigten Staaten und der Sſowjetunion iſt 
einwandfrei ſichergeſtellt, dah die Vereinigten Siaaten die 
Sſowjetunion auch formell anerlennen. 

Sas alte Sotſchaftsgebãude wird 
hergerĩichtet 

Waſhington, 17. November. 
Geſtern nacht wurden aus dem verlaſſenen ruſſiſchen 

Botſchaftsgebäude in Waſhington durch amerikaniſche Be— 
amte viele Kiſten mit Dokumenten auf Armeelaſtwagen 
fortgeſchafft. Man bringt dieſes in Zuſammenhang mit 
der Uebernahme des Botſchaftsgebäudes durch die Sſo— 
wjetunion. 

Unterſtaatsſekretär Payer, der Leiter der oſteuropäi⸗ 
ſchen Abteilung im Staatsdepartement, wurde mit der 
Wahrnehmung der Außenhandelsgeſchäfte der Finanz— 
konſtruktionsgeſellſchaft beauftragt, was auf eine ameri— 
kaniſche Kreditgewährung an die Sſowjetregierung hin— 
deutet. 

ſetzung und ſeine Geburtsfehler ſei der Völkerbund un— 
fähig, Europa jenes Mindeſtmaß politiſcher Einheit zu 
bieten, die Muſſolini für unerläßlich hält, um Europa 
wieder die Führung in der Weltpolitik zu verſchaffen. 

Weitere Inflationsmaßnahmen in Usk 
New Vork, 17. November. 

Wie der „New VNork American“ aus Waſhington 
meldet, will das amerikaniſche Schatzamt die im Dezem⸗ 
ber fülligen Regierungsanleihen im Betrage von 1002 
Millionen Dollar mit Silfe einer weiteren Papiergeld⸗ 
ausgabe einlöſen. Ferner ſoll Präſident Rooſevelt zur 
Beruhigung der amerilkaniſchen Geſchäftswelt die Bekannt—⸗ 
gabe weiterer Inflationsvläne in einer arößeren Erklä- 
rung planen 

Prüfjung der Akten der zarijtiſchen 
Sotſchaft 

Waſhingion, 17. November. 
Nachdem die Verhandlungen zwiſchen Rooſevelt und 

Litwinow zum Abſchluß gebracht worden ſind, hat ſich Lit⸗ 
winow dem Wunſch Rooſevelts entſprechend, der alle mit 
der Bereinigung der in der Vor⸗ und Nachkriegszeit ent⸗ 
ſtandenen Streitfragen baldigſt geklärt ſehen will, ent— 
ioſſen. noch etwa eine Woche in Waſhington zu blei— 
en. 

Er wird in Gemeinſchaft mit den Beamten des 
Sitaaisdepartements die Alten der alten ruſſiſchen Bot— 
ſchaft durchprüſen, unter denen ſich auch die Dokumenie 
über die Verpflichtungen der zariſtiſchen und der Ke— 
renſtij⸗Regierung mit Amerila befinden. 

. * 

Außenminiſter Litwinow führte Freitag vormittag 
vom Weißen Haus über das Radiotelefon mit ſeiner eng— 
liſchen Gattin in Moskau ein Geſpräch. Auch der ameri⸗ 
kaniſche Rundfunk war eingeſchaltet, und Frau Litwi— 
nows Stimme war klar verſtändlich. Der Vorgang war 
um ſo bedeutender, als Präſident Rooſevelt dem offiziel— 
len Vertreter der Sſowjetregierung, mit der die Beziehun—⸗ 
gen 16 Jahre lang unterbrochen waren, die Benutzung der 
Räume des Weißen Hauſes zu dieſer halboffiziellen Geſte 
geſtattet hatte. 

die kommunal parkaſe 
der Stadt Lodz 

Aarutowĩiezſtr. 42, Tel. 207.57 
gibt bekannt, daß vom 1. Dezember 1033 das Büron 
der Kaſſe von 9 bis 16 Uhr ohne Unterbrechung 
tätig ſein wird für die Entgegennahme und Aus— 
zahlung von Spareinlagen, ferner von 9 bis 14380 
Uhr für alle anderen Operationen; Sonnabends 
von 9 bis 183 Uhr für alle Operationen. 6445 



„Freie Prejſe“ — Sonnabend, den 18. Ropemder 1803 

Eĩine deutiche halbamtliche Erklärung 
Berlin, 17. November. 

Die Erklärungen des polniſchen Außenminiſters 
Beck über den Empfang des Geſandten Lipfki beim Reichs⸗ 
kanzler, in denen der polniſche Miniſter in durchaus offe⸗ 
ner Weiſe zu der Einleitung der deutſch-polniſchen Ver⸗ 
handlungen Stellung nimmt, werden mit lebhafter Ge— 
nugtuung begrüßt. Durch Außenminiſter Beck, hinter dem 
die Perſönlichkeit des großen polniſchen Statsmannes Pil⸗ 
judſki ſteht, iſt jezt die Initiative ergriffen worden, ſich 
mit dem Dritten Reich in direkter Ausſprache zu verſtän⸗ 
digen. Man muß dabei betonen, daß in Miniſter Beck, der 
dem Offiziersſtand entſtammt, eine ganz neue Figur mit 
völlig neuen Konturen in der europäiſchen Diplomatie 
erſcheint, die durchaus jympathiſche Züge trägt. 

Gleich nach dem enttäuſchenden Ausgang ſo vieler in⸗ 
ternationaler Verhandlungen in den letzten Jahren — es 
ſei nur an die Zollfriedensverhandlungen, die Londoner 
Wirtſchaftskonferenz vor allem die Abrüſtungsbeſprechun⸗ 
gen erinnert — wird jetzt durch die direkte deutſch-polniſche 
Ausſprache erſtmalig der Verſuch gemacht, zu zweien den 
politiſchen Problemen beizukommen. 

Deutſchland kann dieſen Verſuch nur begrüßen und 
fördern. Wie in den letzten Monaten in Danzig durch die 
Initiative des neuen Senatspräſidenten Dr. Rauſchning 
ein günſtigerer Boden für neue Verhandlungen vorberei⸗— 
tet worden iſt, ſo iſt auch für uns das wichtigſte, daß durch 
die Ausſprache zwiſchen dem Reichskanzler und dem polni— 
ſchen Geſandten und durch die Verlautbarung des polni⸗ 
ſchen Außenminiſters in ähnlicher Weiſe eine neue Atmo—⸗ 
ſphäre geſchaffen worden iſt. 

Alired Roſenberg üũüber Polen 
Berlin, 17. November. 

Im Harnack-Haus in Berlin-Dahlem ſprach geſtern 
abend Alfred Roſenberg im Rahmen einer Veranſtaltung 
der Landesgruppe Berlin des Bundes „Deutſcher Oſten“ 
über die großen Probleme der Oſtpolitik. Unter den zahl⸗ 
reich Erſchienenen bemerkte man neben Vertretern des 
Auswärtigen Amtes auch die in Berlin akkreditierten di— 
plomatiſchen Vertreter der Oſtſtaaten. 

Alfred Roſenberg griff weit zurück, um die geſchicht⸗ 
lichen Vorgänge im oſteuropäiſchen Weltgeſchehen aufzu— 
zeigen und ſetzte ſich dann mit den Schlagworten ausein⸗ 
ander, die in den letzten Jahren aufgetaucht ſind und die 
wohl Nebel zu verbreiten mochten, aber niemals das 
Problem am Kern erfaſſen und bereinigen konnten. Man 

Weiteres Echo der polniſchdeuitſchen 
Verſtaãndigung 

habe immer vom „öſtlichen“ und vom „weſtlichen Geiſt“ ge⸗ 
ſprochen und dabei den Geiſt der deutſchen Nation vergeſ—⸗ 
ſen, ganz abgeſehen davon, daß in dieſen Konſtruktionen 
die Lebensgeſetze der verſchiedenen Völker unberüchſichtigt 
geblieben ſeien. 

In bezug auf die polniſche Frage ſagte der Redner: 
Hoffentlich werden unſere Nachbarn jenſeits der Grenze 
endlich begreifen, daß, wenn wir die Polen nicht germa— 
niſieren wollen, auch die Polen die Deutſchen nicht ent⸗ 
germaniſieren dürfen. 

Aus den Beſprechungen des Führers mit dem neuen 
polniſchen Geſandten in Berlin ergebe ſich, daß es durch⸗ 
aus moglich ſei, unmittelbar, und zwar getragen von dem 
großen Verantwortungsbewußtſein der Perſönlichkeit, poſi⸗ 
tive Arbeit zu leiſten. Wenn in der nächſten Zeit die 
brennenden Probleme der Minderheit, der deutſchen Schu⸗ 
len und die Wirtſchaftsfragen unmittelbar von Staats- 
mann zu Staatsmann geregelt würden, dann beſtände 
durchaus die Lebensmöglichkeit für beide Völker. 

Sie franzöſiſche Linksprejje 
für die polniſch⸗deutſche Verjtãndigung 

Paris, 17. November. 
Der „Exzelſior“ veröffentlicht am Freitag eine Er— 

klärung zu den deutſch-polniſchen Verhandlungen. Die 
franzöſiſche Regierung und die franzöſiſche Oeffentlichkeit, 
ſo heißt es u. a. hätten die Ankündigung eines deutſch— 
polniſchen Abkommens, das den Verzicht der Anwendung 
von Gewalt ausſpreche, mit Befriedigung aufgenommen. 
Obgleich es ſich nur um eine gegenſeitige Erklärung handle, 
die noch nicht durch Unterzeichnungen beſtätigt worden ſei, 
könne man hoffen, daß ſie als Aauftakt für die freund— 
ſchaftliche Liquidierung der deutſch-polniſchen Schwierig⸗ 
keiten diene. In gewiſſen Kreiſen habe man mit Be— 
dauern feſtgeſtellt, daß Polen Frankreich auf dem Wege 
direkter Verhandlungen mit Deutſchland zuoorgekommen 
ſei und wieder einmal, wie bereits in Streſa, auf der Ab⸗ 
rüſtungskonferenz und gelegentlich der Verhandlungen 
über den Viererpakt eigene Wege eingeſchlagen habe. Po⸗ 
len habe aber die franzöſiſche Regierung auf dem laufen⸗ 
den gehalten. 

„Oeuvre“ zieht aus den deutſch-polniſchen Verhand⸗ 
lungen die Schlußfolgerung, daß Frankreich jetzt erſt recht 
mit Deutſchland verhandeln könne. 

„Ere Nouvelle“ begrüßt die „unerhoſfte Entſpan⸗ 
nung“ um ſo mehr, als man in Warſchau zu verſtehen 
gab, daß die franzöſiſch-polniſche Allianz und Freundſchaft 
nicht darunter zu leiden habe. 

Gegen Srriehren in der evangeliſchen Kirche 
Deutſchlands 

Aus Berlin wird gemeldet: In einer Erklärung wen—⸗ 
det ſich der Reichsbiſchoff gegen Ausführungen aus der 
Kundgebung des Gaus Groß-Berlin der Glaubensbewe—⸗ 
gung Deutſcher Chriſten, die in unerhört agitatoriſchet 
Weiſe ſich gegen das Alte Teſtament wenden und ſogar 
das Neue Teſtament einer kirchlich unmöglichen Kritik un⸗ 
terzogen. 

Solche Anſchauungen und Forderungen ſeien nichts 
anderes als ein unerträglicher Angriff auf das Bekennt⸗ 
nis der Kirche. Solchen Geiſt lehne die Leitung und Füh— 
rung der Deutſchen Evangeliſchen Kirche mit aller Schärfe 
ab. Er, der Reichsbiſchof, werde nie und nimmer zulaſ⸗ 
ſen, daß derartige Irrlehren ſich in der evangeliſchen 
Kirche breitmachen. 

Der Evangeliſche Obergerichtsrat hat den Staats⸗ 
aſſeſſor Dr. Krauſe wegen einer Rede bei der Sportpalaſt⸗ 

Kundgebung der Deutſchen Chriſten am 13. November mit 
ſofortiger Wirkung von ſeinen ſämtlichen Aemtern dispen⸗ 
ſiert. 

Eine ſcharfe Erklärung des Reichsbiſchofs 

Die eindeutige Erklärung, mit der der Reichsbiſchof 
die Irrlehren und Angriffe auf ds Bekenntnis der Kirche 
abgewieſen hat, iſt in allen Kreiſen der Kirche als eine 
beſreiende Tat aufgenommen worden. Aus allen Teilen 
des Reiches kommen die Zuſtimmungserklärungen, die 
dem Reichsbiſchof den Dank für ſein klares und eindeuti⸗— 
ges Wort ausſprechen und ihm treue Gefolgſchaft in der 
Abwehr aller Angriffe auf das Bekenntnis der Kirche 
geloben. Beſonders zahlreich ſind die Erklärungen aus 
den Kreiſen der Deutſchen Chriſten. Als erſte unter den 
Regierungen der Landeskirchen hat die württembergiſche 
Kirche durch ihren Landesbiſchof D. Wurm das entſchie— 
dene Eintreten des Reichsbiſchofs für die Unverletzlichkeit 
des Bekenntniſſes begrüßt und die Erwartung ausgeſpro— 
chen, daß der Reichsbiſchof alles tun werde, um Kirche und 
Glaubensbewegung von Strömungen freizuhalten, die 
die Heilige Schrift als Grundlage der evangeliſchen Kirche 
antaſtet. 

Japaniſch⸗rufſiſche Entſpannung 
Ein Plan: Schaffung einer entmilitariſchen Zone zwiſchen Rufiland und Mandſchukuo 

Totio, 17. November. 
In einer Unterredung zwiſchen dem japaniſchen 

Außenminiſter Hirota und dem ruſſiſchen Botſchafter Ju⸗ 
renew wurde der Plan zur Schaffung einer entmilitari⸗ 

ſierten Zone zwiſchen Rußland und Mandſchuluo erörtert. 
Die Unterredung fand auf Veranlaſſung SHirotas 

ſtatt. Ausgangspunkt der Ausſprache war die Verletzung 
der ruſſiſchen Grenze durch japaniſche Flugzeuge, die be⸗ 
kanntlich von den Japanern beſtritten wird. Hirota 
nahm bei dieſer Gelegenheit Bezug auf eine aus Moskau 

ſtammende Nachricht, wonach 6 der angeblich japaniſchen 
Flugzeuge von ruſſiſchen Grenzwachen am 3. November 
abgeſchoſſen worden und zwei japaniſche Kriegsſchiffe auf 
der Höhe von Kamtſchatka in die Luft geſprengt worden 

ſeien. Der japaniſche Außenminiſter ſagte dem Botſchaf⸗ 
ter, daß dieſe Nachricht nicht nur geeignet ſei, einen un⸗ 

günſtigen Eindruck auf das japaniſche Volk zu machen, 
ſondern auch eine unerwünſchte Rückwirkung auf die Be⸗ 

ziehungen zwiſchen Rußland und Japan habe. 
Der Botſchafter iraate hierauf, inwieweit die Nach⸗ 

richt über die Schaffung einer entmilitariſierten Zone 
zwiſchen Rußland und Mandſchukuo begründet ſei. Hi⸗ 
rota erwiderte, er hoffe, die ruſſiſch-japaniſchen Beziehun⸗ 
gen würden in einem Maße verbeſſert werden, daß der 
Entmilitariſierungsplan verwierklicht werden könne. 

Weitere Geldmittel für Rüſtungszwecke 
Totio, 17. November. 

Das japaniſche Kabinett begann am Freitag die 
Erörterungen über den Haushaltsplan für das Jahr 1934, 
der auf 2,17 Milliarden Yen veranſchlagt wurde. Der 
Betrag iſt höher als er ſcheint, da ſich die Kaufkraft des 
Yen in Japan belanntlich kaum geändert hat. 

Der Finanzminiſter billigte die weſentlichen For⸗ 
derengen von Armee und Marine, die u. a. umfaſſen: 

1. Ausgaben für die Ausrüſtung der militäriſchen 
Streitkräfte, 

2. für die Abwicklung des Marinebauprogramms, 
3. für die Vervollſtändigung der Luitſtreitkräfte 

zwei Todesurteile 
Vor dem Standgericht in Rowne hatten ſich drer 

Männer wegen Spionage zu verantworten. Das Gericht 
verurteilte den 33 Jahre alten Andrzej Jewtuszek vel 
Koczubaj und den 25 Jahre alten Jan Tuz-Onufrejczyk 
vel Hutnik vel Mazepa zum Tode. Der 32 Jahre alte 
Mikolaj Miglowiec vel Nikij vel Stadnik wurde zu 15 
Jahren Gefängnis verurteilt. 

Die RPD ſchickte Ausländer vor! 
Erllärung eines ehem. Kommuniſtenführers. 

n. Berlin, 17. November. 
Im Reichstagsbrandſtifterprozehz erklärte der ehema⸗ 

lige Kommuniſtenführer Grothe, daß zu den von der 
KPD beabſichtigten großen Aktionen ſpeziell nur Uuslän⸗ 
der vorgeſchickt werden ſollten, um die Partei in Deutſch⸗ 
land nicht in Verdacht zu bringen. Grothe ſchilderte weiter 
die Terrorpläne der KPD, die ihm durch ſeine frühere 
Tätigkeit als Parteifunktionär bekannt ſind. 

Oeſterreich führt Geiſeln ins Konzentrations⸗ 
lager 

n. München, 17. November. 
Die Landesleitung Oeſterreich der NEDAP teilt mit? 

Als die erſten oberöſterreichiſchen Nationalſozialiſten wur⸗ 
den die Parteigenoſſen Auguſt Eigruber, Ing. Novy und 
Dr. Habl, alle aus Steyr, nach Völlersdorf in das Kon— 
zentrationslager gebracht. Ihre Feſtnahme geſchah in 
aller Stille, auch die Zeit des Transportes wurde geheim⸗ 
gehalten. Auguſt Eigruber iſt Familienvater von vier 
Kindern im Alter von 8 Wochen bis 4 Jahren. Alle drei 
ſind als Geiſeln feſtgenommen worden, ohne daß man 
ihnen irgend eine Betätigung im nationalſozialiſtiſchen 
Sinne hätte nachweiſen können. 

Segen die Deutſchen in Rumänien 
Die neue „liberale“ Regierung Duca plant ſcharfe Maß 

nahmen. 
Bukareſt, 17. November. 

Wie man aus ſicherer Quelle hört, iſt die rumäniſche 
neue liberale Regierung Duca entſchloſſen, ſchon in den 
allernüchſten Tagen, wahrſcheinlich Sonnabends oder 
Sonntags. den Haupiſchlag gegen die politiſchen Rechts⸗ 
gruppen zu führen. 

Dieſer Schlag ſoll ſich gegen die nationalſozialiftiſche 
Selbſthilfe der Deutſchen in Siebenbürgen, dem Banat, 
der Bukowina und Beſſarabien richten. Gleichzeitig wer⸗ 
den die rumäniſchen Rechtsparteien, Gruppen und Ver—⸗ 
bände, ganz gleich in welcher Form ſie in Erſcheinung tre— 
ten, 

mit ſofortiger Wirkung aufgelöſt und ihre Preſſe ver⸗ 
boten werden. 

Man hört auch, daß alle öffentlichen Körperſchaften, in 
denen die deutſchen Nationalſozialiſten in Rumänien auf 
Grund der letzten Kreisausſchußwahlen die Mehrheit er⸗ 
halten haben, ebenfalls aufgelöſt werden ſollen. Einzel⸗ 
heiten laſſen ſich zur Stunde noch nicht geben. Es beſteht 
kein Zweifel, daß die liberale Regierung in allerkürzeſter 
Zeit gleiche Maßnahmen wie die Tſchecho-Slowakei gegen 
den Nationalſozialismus ergreifen wird. (Die Aktion 
des liberalen Kabinetts dürfte ſich auch gegen die ſchärf 
antiſemitiſche Organiſation des Prof. Cuza, die ſog. Cuzi⸗ 
ſten, richten.) 

Japaniſche Faſchiſten gegen die Kegierung 
Totio, 17. November. 

Der Kongreß der japaniſchen nationalen faſchiſtiſchen 
Partei hat einen Beſchluß gefaßt, in dem es u. a. heißt: 

Das politiſche Bild der Welt und die innenpolitiſche 
Lage Japans verlangten eine ſtarke japaniſche Regierung. 
Das Kabinett Saito ſei nicht in der Lage, die außen- und 
innenpolitiſchen Aufgaben zu löſen und müſſe zurücktre⸗ 
ten. Die geſamte vollziehende Gewalt müſſe einem Ka— 
binett anvertraut werden, das in der Lage ſei, alle natio⸗ 
nalen Elemente zuſammenzufaſſen und die Nation zu 
neuen politiſchen und wirtſchaftlichen Erfolgen zu führen. 
Der Führer der faſchiſtiſchen Partei, Oberſt Kabajama, 
betonte, keine Polizeigewalt könnte ſie davor zurückhal⸗ 
ten, die Regierung Saito mit allen Maßnahmen zu be— 
kämpfen. 

Erhöhte japaniſche Einwanderung nach 
Braſilien 

Ueber 27 ooo Perſonen für 1934. 
Totio, 17. November. 

Die braſilianiſche Regierung hat die Quote für die 
japaniſche Einwanderung nach Braſilien für das nächſte 
Jahr auf 27 1000 japaniſche Einwanderer feſtgeſetzt. Das 
bedeutet gegenüber der Einwanderung im Vorjahr eine 
Zunahme um 1300. Die Mitteilung der braſilianiſchen 
Regierung hat hier allgemeine Befriedigung ausgelöſt, 
da man hieraus ſchließt, daß Braſilien mit der Arbeit der 
japaniſchen Siedler zufrieden iſt. 

Bekanntlich hat die braſilianiſche Regierung die Eim 
wanderung aus allen Ländern der allgemeinen Arbeits⸗ 
loſigkeit wegen ſtark begrenzt. 

Saartreue. Wie die Bevölkerung auf die Verſuche 
Frankreichs, das Saargebiet Deutſchland abſpenſtig zu 
machen, antwortet, zeigt ein Haus in Sankt Wendel,das 
jeden Saardeutſchen mahnt, ſich ſeiner vaterländiſchen 
Verpflichtungen zu erinnern. Auf ſeiner Giebelwand 
ſteht zu leſen; „Deutſchland, und wenn Dich das Elend um⸗ 
nachtet, wit haben Dich lieb wie nie zuvor“. „Ein Schelm, 
wer ſeine Mutter verachtet weil ſie Glan⸗ und Reichtum 
in Vot verlor 



Sonnabend, den 16. Rovember 1838. 
„Wer die Arme ſinken läßt, der iſt überall verloren.“ 

Wilhelm Raabe. 
— — 

Aus dem Buche der Erinnerungen: 
1832 * Der Polarforſcher Adolf Erit Nordenſtiöld in Hel⸗ 

ſingors ¶ 
1836* Der Mediziner Ceſare Lombroſo in Verona (P 1900) 

—— Dichter Richard Dehmel in WendiſcheHerms⸗ 

Sonnenaufgang 7 Uhr 8 Min. Untergang 15 Uhr 46 Min. 
Mondaufgang 8 Uhrr 40 Vin. Unterßgang 16 Ühr 31 Nin. 

Der Kommunalzuſchlag 
zur Immobilienjteuer 

X Auf Antrag der Finanzabteilung hat der Regie⸗ 
vungskommiſſar der Stadt Lodz, Ing. Wojewodzki, nach⸗ 
ſtehende Sätze für den Kommunalzuſchlag zu der ſiaatlichen 
Immobilienſteuer für das Jahr 1934 beſtimmt: 

Von Immobilien der 1. Kategorie, bei denen im Jahre 
19833 mindeſtens 80 Prozent der geſamten Miete auf Ein— 
und Zweiräume⸗-⸗Wohnängen entſallen: 

1. bei Mieteeinkünften bis 2000 Zloty — 32,5 Proz., 
2. bei Mieteeinkünften über 2000 31. bis 4000 31. 87 
Prozent, 3. bei Mieteeinkünften über 4000 31. — 75 Pro⸗ 
zent der ſtaatlichen Steuer. Von Immobilien der 2. Kate⸗ 
gorie, bei denen mindeſtens 50 Prozent der Mieteeinkünfte 
auf Drei⸗ und Mehrraumwohnungen, ſowie auf Handels⸗ 
und Induſtrieunternehmen entfallen: 

1. bei Wohnhäuſern — 100 Proz. 2. bei ßäuſern, die 
an Induſtrie-⸗ und Handelsunternehmen vermietet ſind — 
75 Prozent der ſtaatlichen Steuer. 

Ser Kommunagalzuſchlag zur Steuer 
von unbebauten Plätzen 

Die Stadtverwaltung teilt mit: Auf Antrag 
der Finanzabteilung hat der Regierungskommiſſar der 
Stadt Lodz in ſeiner Eigenſchaft als Vertreter des Magi— 
ſtrats und Stadtrats die Höhe des Kommunalzuſchlags zu 
der ſtaatlichen Steuer von Bauplätzen auf 100 Prozent der 
ſtaatlichen Steuer feſtgeſetzt. 

p. Zwöchige Weihnachtsfeiern in den Schulen. Die diesj. 
Weihnachtsferien werden in den Volks⸗- und Mittelſchulen 
drei Wochen dauern. Die Ferien beginnen am 22 De— 
zember und dauern bis zum 15. Januar einſchließlich. 

Totenfeier auf dem Gräberberg. Wie alljährlich, fin⸗ 
det auch am lommenden Totenſonntag, den 26 d. M., auf 
dem Gräberberg bei Rzgow eine Gefallenen-Ehrung ſtatt. 
Nähere Einzelheiten werden noch bekanntgegeben werden. 

RNeunzehn Unternehmen im Oktober eingegangen. 
Laut Angaben des Gewerbeamtes 1. Inſtanz wurden im 
Laufe des Oktober insgeſamt 19 Unternehmen aufgelöſt, 
und zwar 13 Handels⸗- und 6 Induſtrieunternehmen. 

DVintergarten-Bar 

Brahms' Requiem 
Dritter Satz. 

Finſternis irdiſchen Zebens ., tief aus der Eide hallen 
Schauerisne des Totemaarſches nach. Da ſieht ein Mann und 
ringt mit dem Serrn. „lehre doch mich, daß ich ſterben 
mußz“. Bang harrt die Menge der Antiwort ihres Gorce 
verworren brauſt das Orcheſter, unruhig ſchüllern die Büſſe. 
„Herr watum leken wir.. ſo garnichis ſind al⸗ Menſchen, 
ſie gehen daher wie Schatten in Qual und Angit“ —cin trotzig 
Zweifel motiv ſpringt auf — verfolgt den Beter, die Menge und 
treibt ſie zu neuen Klagen. Die Geigen weinen — , Run gerr, 
weſſ' ſoll ich mich troſten!“ Aufſtöhnend fällt die Mange ein 
— hadernd mit ihrem Gott. Anklagend ktürmen ſich due weit⸗ 
geſchwungenen Melodien. — Doch der SHerr läßt ſich nicht ver⸗ 
nehmen. — Erſt, als in einem erſchũtternden Aufſchrei das Volk 
ſich zu Boden wirft, demütig hoffend, öffnet ſich der Himmel. 
Ein gewaltiger Orgelpunkt brauſft auf, gieich dem daſtlofen Ja— 
gen und Haſten der Menſchen — alle Bitternis, alle Qualen 
der Erde in ſich tvagend. Und darüber führon die himmliſchen 
Scharen einen herrlichen Fugenbau auf, jungfräulich wie die 
ſchneebededten Firnen des Gebirges, wo auf ſonnigen Höhen 
die Seligen wohnen, ein reines Geſchlecht. 

Adolf Bautze. 

Ein Afrikaforſcher ſpricht im Lodzer Deutſchen 
Schul⸗ und Bildungsverein 

Am Mittwoch abend ſpricht, im Lodzer Deutſchen 
Schul- und Bildungsverein (Petrikauer Straße 111) ver 

r— 

—IIODOCC. 
Neues Leben in der Vereinigung 

deutſchſingender Geſangvereine in Rolen 
Von dem im letzten halben Jahr unverkennbaren Wie⸗ 

deraufſchwung des deutſchen kulturellen und geſellſchaft⸗ 
lichen Lebens in unſerer Stadt iſt — das konnte in den 
letzten Monaten beobachtet werden — auch unſere wichtigſte 
und größte Vereinsorganiſation erfaßt worden: die Ver⸗ 
einigung deutſchſtngender Geſangvereine. 

Schon die vorletzte Zuſammenkunft der Bundesver⸗ 
waltung mit Vertretern der Mitgliedvereine war ſtark be— 
ſucht, und in der geſtrigen Verwaltungsſitzung konnte der 
Bundesvorſitzende Herr Günther feſtſtellen, daß eine ſo 
zahlreiche Beteiligung ſchon lange nicht mehr zu verzeich⸗ 
nen geweſen ſei. 

Im Laufe der vorgeſtrigen Beratungen, die in dem 
ſchönen Sängerhaus des Kirchengeſangvereins der St. Tri⸗ 
nitatisgemeinde ſtattfanden, kam aber auch der Wille vie⸗ 
ler, einer Zeit durch verſchiedene widrige Umſtände er⸗ 
zwungener Tatenloſigkeit und Lauheit ein Ende zu machen, 
mit vereinter Anſtrengung aus dieſer Kriſe herauszukom⸗ 
men und der Vereinigung wieder zu der ihr gebührenden 
Bedeutung zu verhelfen, zu klarem, eindeutigem Ausdruck 
ſowohl in den Ausführungen der einzelnen Vereinsvertre⸗ 
ter, wie auch in der Tatſache, daß dem Ruf der Vereini⸗ 
gung, in der Verwaltung mitzuarbeiten, eine ſtattliche 
Reihe Herren gefolgt waren. Eine ſchöne Einmütigkeit 
kennzeichnete die Beratungen und eine ſchöne Bereitwillig— 
keit, eigene Sorgen in den Hintergrund treten zu laſſen, 
um die Beſtrebungen der Vereinigung zu unterſtützen. 

Kurz nach 8 Uhr eröffnete der Bundesvorſitzende, 
Herr Leopold Günther, die Verwaltungsſitzung der Ver⸗ 
einigung, deren wichtigſtes Ereignis der Beſchluß über die 

Veranſtaltung eines Sänger⸗Maskenballs 
am 5. Januar im Sfängerhaus 

war. Dieſe Veranſtaltung ſoll nicht nur der Vereinigung 
finanziell ein wenig aufhelfen, ſondern ſoll vor allem 
wieder einmal die große deutſche Sängerfamilie unſerer 
Stadt zuſammenbringen und viele neue Freundſchafts⸗ 
bande knüpfen. 

Nach 9 Uhr wurde ſodann eine zweite Sitzung eröff⸗ 
net, an der die Vertreter der Mitgliedervereine und die 
Herren teilnahmen, die ſich der Bundesverwaltung zur 
Mitarbeit zur Verfügung geſtellt hatten. Die Anweſen⸗ 
den wurden vom 1. aktiven Vorſtand des Kirchengeſang⸗ 
vereins der St. Trinitatisgemeinde, Herrn Guſtav Pfeif⸗ 
fer, begrüßt, der ſeiner Freude darüber Ausdruck verlieh, 
daß ſein Verein die Vereinigung als Gaſt in ſeinen neuen 
Räumen aufnehmen durfte. Darauf begrüßte der Bun⸗ 
desvorſitzende die Verſammelten und im beſonderen die 
Herren, die ſich bereit erklärt hatten, in der Bundesverwal⸗ 
tung mitzuarbeiten, wies darauf hin, daß viel Arbeit zu 
leiſten ſei und drückte die Hoffnung aus, daß dieſe Frei⸗ 

Seute abend Ersõffnung 

S Reſtaurant „Rohnke“ 8 
MoniuszkoStraße 1, Tel. 151.32 

Afrikaforſcher Steinhardt über ſeine Erlebniſſe im Schwar⸗ 
zen Erdteil. 

Hauptmann a. D. Steinhardt iſt als Verfaſſer mehrerer 
Afrikabücher bekannigeworden. Ueber ſeine Lichtbildervorträge 
liegen ausgegeichnete Preſſeäußerungen vor. So leſen wir in 
einer Beſprechung über einen Vortvag in Bautzen: „Die außer⸗ 
ordentlich feſſelnde Vortragsweiſe halte im Nu die Herzen der 
Zuhörer erobert. Ein glänzender Redner und vor allen Din⸗ 
gen ein Menſch, dem innere Erlebniſſe die vechte Geſtaltungs⸗ 
kraft verleihen, verſtand es, ein Thema zu behandeln, das heute 
zu den Kernfragen der deutſchen Belange überhaupt gehört. 
NRur ein Mann, der wie Herr Hauptmann Steinhardt in 15 
Jahren Afrika ſelbſt erlebt hat, iſt imſtande, ein ſo lebenswah⸗ 
res Bild innerhalb der kurzen Zeit eines Vortrages zu ent⸗ 
rollen, und ſo gelang es ihm in einer froeien Rede, geſtützt durch 
beſonders ſeltene und hochwerlige Lichtbilder, uns gerade übet 
das zu unterhalten, was wir wiſſen möchten, um ſelbſt ein Er— 
lebnis für immer aus einem ſolchen Vortrag zu haben.“ 

— — 

Deutſcher Volksliederwettbewerb 
Bei einem in Berlin veranſtalteten Volksliede rwett⸗ 

bewerb erhielten Preiſe: Hermann Blume Berlin, Wil⸗ 
heim Rufche Sal zwedel, Fritß Welltiſch-ducau, Biis Meper— 
Hameln und Karl Bamberg-Neheim. Der Mdolf⸗Hitier⸗ 
Ehrenpreis wurde noch zurückgeſtellt. 

Koſtbare Bücher und Bucheinbände 

„Die vonzuns am Montag gemeldete Verſteigerung bibliophiler Koſtbarkeiten aus dem Beſik des Augsburget 

gament mit faft 400 Miniatuven, wurde mit 000 

willigen nun auch wirklich tatkräftige und freudige Midt 
helfer ſein werden. 

Es wurde feſtgeſtellt, daß nachſtehende 18 Vereiné 
vertreten ſeien: Kirchengeſangverein zu St. Trinitatis, St 
Johannis und St. Matthäi, „Concordia“ und „Eintracht“ 
Lodz, Lodzer Männergeſangverein, Baluter Kirchengeſang 
verein, Geſangverein Zgierz und „Concordia“, Zgierz, G 
ſangverein d. Brüdergemeine Pabianice, Männergeſang 
verein und Kirchengeſangverein Pabianice, St. Michaeli 
Kirchengeſangverein und „Polyhymnia“, Radogoszez, „Da 
nysz“, Lodz, Kirchengeſangverein Alexandrow, Kirche 
geſangverein Zubardz und Kirchengeſangverein „Aeol“, 
Lodz. Rach einer lägeren Debatte über den geplante 
Sänger⸗-Maskenball wurde die Wahl der Herren Stelzig 
und Otto Pfeiffer zu Führern des Feſtausſchuſſes mit all⸗ 
gemeinem Beifall begrüßt. Sodann wurde über das im 
nächſten Jahr. 

mit einem grohßen Konzert zu fſeiernde 
25jährige Jubiläum der Vereinigung 

beraten. Es wurde beſchloſſen, in der zweiten Januar⸗ 
hälfte eine Maſſenchorprobe zu veranſtalten und an die 
beteiligten Vereine mit der Bitte heranzutreten, dafür 
Sorge zu tragen, daß der 1. Chor aus dem „Liebesmahl 
der Apoſtel“ bis zu dieſer Maſſenchorprobe ſertig durch⸗ 
geprobt iſt. Ferner wurde beſchloſſen, die nächſte Verwal⸗ 
tungsſitzung der Vereinigung am 15. Januar im Seim 
des Lodzer Männergeſangvereins abzuhalten. 

Nachdem noch auf kurz bevorſtehende große Veranſtal⸗ 
tungen einiger Lodzer Geſangvereine hingewieſen worden 
war — auf das heutige 30. Stiftungsfeſt des Geſang⸗ 
vereins „Danysz“, auf die Aufführung des „Deuiſchen 
Requiems“ (Kirchengeſangverein der St. Johannisgemein⸗ 
de) in der St. Johanniskirche und der „Frithjof⸗Sage“ 

(Männergeſangverein „Concordia“) im Sängerhaus — 
wurde die Verſammlung nach 10 Uhr geſchloſſen. 

hm. 

Vor der Aufklärung des Einbruchs 
in die Lodzer Handelsbaukb? 

In Warſchau wurde dieſer Tage der Lodzer Haus⸗ 
beſitzer und berüchtigte Einbrecher Szerman Grunert ver⸗ 
haftet, der eine ſehr bewegte Vergangenheit hat und letzt⸗ 

hin längere Zeit ſpurlos verſchwunden war. Grunert war 
„Teilhaber“ des Einbrechers „Szpicbrodka“ und gehörte⸗ 
einer Banknotenfälſcherbande an. Im Jahre 1831 ſoll er 
ſich an dem Einbruch in die Lodzer Handelsbank beteiligt 
haben. Seit damals war er nicht aufzufinden. Er wird 
der Lodzer Staatsanwaltſchaft übergeben werden. J 

— —— 

x — 

Gute Hausbapelle 

Patriziers Marcus Fugger geſtaltete einem ſenſa⸗ 
tionellen Ereignis. Dürch die ſtarke —— des in⸗ 
ternationalen Kunſtmarkts, vorwiegend Paris und Lon— 
don. wurden Preiſe erzielt, welche die Schätzungen um das 
fünf.-bis zehnfache überſteegen. Vor allem gilt dies für 
die ſogenannten „Fuggereinbände“, in die der Sammler 
im 16. Jahrhundert in Lyon und Venedig fſeine Schütze 
ein binden ließ. So bezahite Paris den Tinband zum 
„Teſtamentum novum“. Paris 1500, mit 6200 Mark, (die 
im ſelben Stil gehaltenen Einbände zum „Plato“, Baſel 
1594. und zum „Demoſthenes“, VBaſel 1532, erreichten 
2600 Mark und 2500 Mark, der kleinere Einband zur 
pprergomache Paris 1546, 2000 Mark. Während 

i den hier angegebenen Preiſen der HAuptwert im Ein— 
band, lag, iſt bei den folgenden der Inhalt maßgebend. 
Die beruhmte Reimbibel des Rudolf von Ems, 14 Jahr- 
hundert, ein Denkmal mittelhochdeutſcher Literatur, ⸗ 

arl 
gekauft. Die erſte deutſche Ausgabe des Boccacio Haupt- 
wert der Ulmer SHolzſchneidekunſt min 76 aittolotierten 
Holzſchnitten, mit 6500 Mark. 8500 Mark ergielie eine 
kirchlichs Muſikhandſchrift, illuminiert, ſüddeutſch, 15. 
Jahrhundert, und denſelben Preis das Buch der Suſo, 
Augsburg 1482, mit 16 Solzſchnitten. Die Preußi 
Staatsbibliothek ſicherte ſich mit 200 Mark die einmalige 
„Stauffen berg-Legende“ des Eckenoldt, Straßburg 1483 
mit 18 kulturhiſtoriſch intereſſanten farbigen Holzſchnitten 
geſchmückt. Das Kupferſtichkabinett Berlin erwarb mit 
1200 Mark die „Meluſinenſage“, Augsburg 1480, mit 78 
unkolorierten Holzſchnitten, die zu den ſchönſten Erzeug⸗ 
niſſen der Auasburger Schule gehören 
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SZum heutigen öfjentlichen Singabend 
im Lodzer Deutſchen Schul- und Bildungsverein 

Uns wird geſchrieben: 
— „Nicht darauf kommt es an, daß wir ſingen, ſon⸗ 

ßetn was und wie wir ſingen“. Ein Ausſpruch Adolf 
Seiferts, eines der Pioniere der Finkenſteiner Singbewe⸗ 
hung. Dieſe einfache und ſchlichte Wahrheit in dieſen 
wenigen Worten iſt gleichſam charakteriſtiſch für das Fin⸗ 
enſteiner Singen überhaupt. 

Es wurde früher und wird auch heute viel geſungen. 
„Böſe Menſchen haben keine Lieder“ — heißt es, und 

an beeil⸗ ſich deshalb wohl, ſo viel wie möglich zu zwit⸗ 
chern. Was — und vie das geſchieht, darüber giot ſich 
chwerlich jemand Rechenſchaft, und es iſt ein Zeichen der 
Zeit, daß man heute faſt jegliche Urteilskraft über gut oder 
chlecht verloren hat. Je oberflächlicher der Text, deſto ein⸗ 
acher, je herzerweichender die Melodie, deſto ſchöner und 
e unverſtändlicher alles zuſammen, deſto erhabener kommt 
es uns vor. Es iſt eine traurige Tatſache, daß gerade die 
am wenigſten verſtändlichen und uns völlig fremden Melo⸗ 
dien und Texte zum Lebensinhalt vieler geworden ſind. 

Iſt es hier das Art- und Weſensfremde, daß uns ſo an⸗ 
zieht? Oder iſt es die Verflachung unſerer Zeit, die uns 
pieſe Schlagermelodien und verfänglichen Texte ſelbſt den 
Kindern gedankenlos vorſingen läßt? — Müſſen wir, wenn 
wir ſingen wollen, denn unbedingt da nach greifen? Wir 
Deutſche brauchen es doch wirklich nicht. Wenn wir uns 
nur einmal die Mühe machen und in den kleinen und gro⸗ 
hßen Liederbüchern der Finkenſteiner Singbewegung blät⸗ 
ern würden; wie finden da ſo ungeheuer Wertvolles für 
alle Schichten und Stände, für das Kind in der Schule und 
ſiim Spiel, für die Mutter am Herd, den Vater in der Ar⸗ 
beit und für die ganze Familie am Feierabend, für alle 
Jahres- und Tageszeiten, ein- und mehrſtimmig. Dieſes 
Liedgut iſt uns faſt noch neu (deshalb auch „neues Sin⸗ 
gen“), aber doch wieder ſo verwandt, — weil es ja un⸗ 
ſere Ahnen vor Jahrhunderten aus ſich heraus, als Aus⸗ 
druck ihres Weſens geſungen und weitergegeben haben. 
Nichts Oberflächliches und vor allem kein Kitſch iſt da feſt⸗ 
zuſtellen, weder in den ſchelmiſchen Scherzliedern noch in 
den tiefernſten Totenliedern. Hier ſehen wir völkiſches 
Leben ohne Ueberſchwenglichkeit und Sentimentalität wie— 
dergeſpiegelt. Echtes deutſches Volksgut-Volkslied. 

Einen kleinen Einblick in dieſen Volksliederſchatz wol⸗ 
ten wir heute nehmen. Der heutige öffentliche Singabend, 
Petrikauer Straße 111, findet um 8 Uhr ſtatt. Er ſoll 
dazu beitragen, unſerem Volke wieder ſeine Lieder zu— 
rückzugeben. 

— — 

Proteit gegen die Aufhebung 
des engliſchen Sonnabends 

p. Im Saale der Polniſchen Handelsgehilfen, Petri⸗ 
kauer Straße 108, fand eine Verſammlung der Union der 
Kopfarbeiterverbände ſtatt, in der zu der geplanten Auf— 
hebung des „engliſchen Sonnabends“ ab 1. Januar 1834 
Stellung genommen wurde. In einer Proteſtentſchließung 
wird darauf hingewieſen, daß es ſelbſtverſtändlich ſei, daß 
den Aemtern unverzüglich alle privaten Inſtitutionen und 
Unternehmen folgen würden. Die Aufhebung der 4bſtün- 
digen Atbeitswoche ſei bekanntlich im Sommer dieſes Jah— 
res beſchloſſen worden, während in anderen Staaten die 
Arbeitszeit immer mehr verkürzt wird. Zum Schluß heißt 
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20. Fortſetzung. Rachdruck verboten) 
Doch Molari nahm ihren Arm: „Weshalb ſo eilig, 

Fräulein Chriſtianſen? Bleiben Sie doch nach einen Augen⸗ 
blick hier.“ — Sie blieb wortlos an ſeiner Seite ſtehen, und 
Molari fuhr fort: „Wo haben Sie eigentlich ſtudiert? Sie 

ſprechen ausgezeichnet.“ 
ichtig ſtudiert habe ich gar nicht. Ich bin nur durch 

Zufäll zur Bühne gekommen.““ 
„Das müſſen Sie mir einmal alles genan erzählen, 

nicht wahr? — Und entzückend ſehen Sie aus — mit Ihren 
roten Locken ...“ Er ſchob ſeine Hand unter ihre Haare 
am Nacken. 

Dicte nicht!“ ſagte ſie faſt haſtig und trat einen Schritt 
bon ihm weg. 

„Na, na, nur nicht ſo zimperlich! Ich denke, Sie waren 
ſchon ein Jahr beim Theater — ſogar bei einer Wander⸗ 
bühne? Ging es denn da ſo prüde zu?? 

„Nicht prüde, aber anſtändig.“ 
Hoho! Miit ſo einem Gehabe kann man aber keine vnlu 

ſpieien, mein Fräulein.“ 
„Wie? Ich verſtehe Sie nicht.“ 
7Ja, hören Sie und ſtaunen Sie: Geſtern habe ich 

ich meine, den, Baron von Haſſelt auf 
die Idee gebracht, Sie einmal die Lulu ſpielen zu laſſen, 
Natuͤrlich jetzt noch nicht, aber ſpäter, wenn Sie erſt auf 
gerade Beo ... 

unſerer Bühne etwas heimiſch geworden ſind. 
„Die Lulu? Was iſt das für eine Rolle?“* 
Nanu, Kindchen? Kennen Sie nicht „Erdgeiſt“ von 

Wedekind?“ 
„VNein, ich kenne eigentlich nur die Klaſſiker.“ 
Haben Sie etwa bei Ihrer Wanderſchmiere nur Klaſ⸗ 

ſiker deſpielt?“ ſpöttelte Molari. J 
„Rein, da haͤben wir nur ganz leichte Schwänke ge⸗ 

pieit.“ 
„Und woher kennen Ste dann die Klaſſiker? Ich denke, 

Sie ſtammen von einer Inſel in der Nordſee?“ 
„Mein Vater hat alle Klaſſiker mit mir ge'rſen.“ 
So? — Was war denn Ihr Vatez?“ 
Lehrer.“ 

es, daß die Aufhebung des „engliſchen Sonnabends“ die 
Arbeitsloſigkeit im ganzen Lande um 4 Prozent vergrößern 
müſſe. Gewinnen können dadurch nur die Arbeitgeber, 
was indes keineswegs zur Entſpannung der Lage bei— 
tragen werde. 

Die Denkſchrift ſoll den maßgebenden Kreiſen in War⸗ 
ſchau zugeleitet werden. 

Seute werden 2600 Saĩſonarbeiter 
gekündĩgt 

a. Die diesjährigen öffentlichen Arbeiten nähern ſich 
ihrem Ende. Die Kanaliſations- und Waſſerleitungsabtei⸗ 
lung hat geſtern ihren 2100 Arbeitern mitgeteilt, daß ſie 
gekündigt ſeien. Die Kündigungsfriſt läuft am 30. No— 
vember ab. 

Gleichzeitig wird heute bei der Bauabteilung und bei 
der Gartenbauabteilung 500 Arbeitern 14tägig gekündigt. 
Insgeſamt werden alſo die Kündigungen 2600 Arbeitern 
zugeſtellt. Die Stadtverwaltung iſt aber bemüht, diejeni⸗ 
gen Arbeiter, die noch keine 166 Tage durchgearbeitet 
haben, welche Zeit zur Erlangung von Unterſtützungen 
notwendig iſt, noch einige Zeit zu beſchäftigen, ſofern es 
die Witterung erlaubt. 

In der Gartenbauabteilung werden den Winter hin— 
durch einige zehn Arbeiter beſchäftigt werden, die die Park⸗ 
anlagen in Ordnung halten ſollen. 

Gegen den Arbeiterabbau in der Tertilinduſtrie. 
Im Zuſammenhang mit dem von der Lodzer Tertilindu— 
ſtrie zum Teil ſchon begonnenen und zum Teil beabſichtig⸗ 
ten Arbeiterabbau werden in den nächſten Tagen in allen 
Arbeiterverbänden Konferenzen ſtattfinden, auf denen 
diesbezügliche Denkſchriften ausgearbeitet werden ſollen. 
Die Arbeiter wollen darin aufzeigen, daß wohl die Mög— 
lichkeit beſteht, dem drohenden Abbau in der Lodzer Terx⸗ 
tilinduſtrie aus dem Wege zu gehen. 

p. Strenge Strafen wegen Beſchäftigung von Arbei⸗— 
tern zur Nachtzeit. Letztens befaßte ſich das Staroſtei⸗ 
gericht mit einer ganzen Anzahl Klagen gegen Beſitzer 
bezw. Leiter von Fabriken wegen Beſchäftigung von Arbei— 
tern zur Nachtzeit, was geſetzlich verboten iſt. Im Ergeb⸗ 
nis der Verhandlung wurde Juda Biedermann, Leiter der 
Firma A. J. Grünftein, Schija Sapir, Leiter der Firma 
L. W. Toporek, ferner der Inhaber der Firma „Rzgo⸗ 
wianka“ und der Bäckereibeſitzer Jankel Goldberg zu je 
14 Tagen bedingunsgsloſer Haft verurteilt. 

— — 

Pferd galoppiert auf dem Gehjteig 
Eine Frau ſchwer verletzt. 

a. Der Bauer Waclaw Stolarek aus Okrenglik kam ge⸗ 
ſtern zum Markt nach Lodz. Nachher fuhr er nach der 
Pilſudjkiſtratße, wo er Einkäufe vornehmen wollte. Dort 
kam ein Auto vorüber, vor dem das Pferd ſcheute. Es 
riß ſich vom Wagen los und galoppierte auf dem Bürger⸗ 
ſteig davon. Unterwegs riß es einige Straßenpaſſanten 
um und verletzte ſie. Die Szopenaſtraße9 wohnhafte 
Amalja Szeminfka erhielt ſo ſchwere Tritte in die Bruſt 
und ins Geſicht, daß ſie von der Retungsbereitſchaft in 
bedenklichem Zuſtand ins Krankenhaus übergeführt werden 
mußte. Das Pferd wurde an der Ecke Nad Ludkq und 
Pilſudſtiſtraße eingefangen. 

„Dorfſchulmeiſter etwa?“ eo auf — kleinen Dorfe. Er liebte die Stadt 
n t.“ 

— intereſſantes kleines Menſchenkind ſind Sie! 
Dorfſchulmeiſterstochter, Schauſpielerin, Medium . Ach, 
dabel fällt mir ein: Was haben Sie denn nun eigentlich 
mit Ihrem Kärtchen gemacht? Verbrannt — wie?“ 

Alf zögerte mit der Antwort. Am liebſten hätte ſie 
geſagt: Ja ich hab's verbrannt — nur um dem Geſpräch 
ein Ende zu machen, denn ſie empfand die Gegenwart 
dieſes Menfchen wie ein körperliches Unbehagen. Aber es 
war ihr von jeher eine Unmöglichkeit ppegen die Unwahr⸗ 
heit zu ſagen Nein, verbrannt habe ich es nicht. Aber ich 
befitze es auch“nicht mehr. Ich laube, der Baron von 
Haſfelt hat es an ſich genommen und dann vernichtet, um 
mich nicht der Verfuchung auszuſetzen ...“ . 

„Sie vermiſſen das Kärtchen?. —, Hm — ſind Sie auch 
ſicher, daß es der Baron von Haſſelt war, der es ..an 
ſich genommen hat?“ 

Ddie Frage hatte einen ſo ſeltſamen Klang, daß Alf ihn 
mit einem verwunderten Blick muſterte. 

„Aber wer es auch immer, genommen haben mag“, 
fuhr Molari fort, „in jedem Falle iſt der Betreffende dann 
in der Lage geweſen, den Umſchlag zu öffnen und ſich 
genaue Kenntniſſe über die Stunde Ihres Todes zu ver⸗ 
ſchaffen. Denn daß die Prophezeiungen unumſtößlich richtig 
ſind, hat uns ja der tragiſche Tod Rohleders bewieſen. — 
Aber weshalb ſtarren Sie mich denn ſo entſetzt an? Wäre 
es Ihnen unangenehm, Ihre Todesſtunde genau voraus⸗ 
zuwiſſen?“ 

Mein Gott! Es wäre ... das Furchtbarſte, wasß. 
was ich mir denken könnte! Ich habe zwar zuerſt gedacht, es 
wäre vielleicht ſogar gut, wenn ... wenn man es wüßte; 
Aber dann . Nein, nein, nur das nicht vorher wiſſen!“ 

„Aber mein liebes Kind, dann hätte ja der, welcher 
Ihr Kärtchen gefunden oder genommen hat, jetzt ein gerade⸗ 
zu entſetzliches Machtmittel über Sie in der Hand! Sie 
wären dem Zetreſtnden ausgeliefert! —, Porausgeſest, 
daß Sie wirklich fölches Granen vor dem Wiſſen um hre 
Todesſtunde ...“ 

Molari brach mitten im Satz ab. Er hatte bemerkt, daß 
Klaus Puibreeſe nur wenige Schritte von ihm und Alf 
entfernt ſtand. 

„Kommen Sie lieber mit ins Konverſationszimmer, 
Ktnöchen!“ raunte er Alf zu. „Der Kerl da, der neue 
Bühnenarbeiter“ — er deutete mit einer leichten Kopfbe⸗ 
wegung nach Klaus hin — „braucht ia nicht zu bören. was 
wir uns zu erzäblen bahen.“ 

Man ijt überraſcht... 
„Das Dreimäderlhaus“ begeiſtert alle 

Man ſchreibt uns: 
2 Der letzte Premierenabend mit dem wunderſchönen 

„Dreimäderlhaus“ hat ſo mäüchtig eingeſchlagen, daß die 
ncunma! Theaterweiſen für ihre Weisſagungen über die 
Wiede rholungen dieſes Stückes die höchſten Serienziffern 
heranziehen. Wer könnle es auch auf die Dauer aushal⸗ 
len, von Freunden und Bekannten ſo viel Schönes über 
Das Dreimäderlhaus“ und die herrlichen Melodien hier— 
aus ſingen zu höten, ohne das Theaterſtück ſelbſt geſehen 

Moelodien in den Programmzetteln vermerkt ſind, iſt es 
dem Publikum ein leichtes, die netten Lieder zu lernen. 
Immer und immer wieder müſſen die Darſteller die ein— 
zelnen, beſonders anmutigen Stellen wiederholen, und 
während der Premiere ſchien es, als genüge der kleinſte 
Anſtoß. um das Publikum zum Mitſingen zu bewegen. 
Es wurde zu weit führen, wollte man hier alle die luſtgen 
Diails erzählen, die dem Zuſchauer vergnügte Stunden 
bereiten und jedem noch lange zut in Erinnerung bleiben 
we:den. Man muß es geſechen haben! 

Die erſte Wiederholung findet morgen um 5,30 Uhr 
im Sängerhaus“, 11-g0 Liſtopadaſtraße (Konſtantiner) 
Ri. 21, ſtatt, Karten ſind im Vorverkauf bei Guſtav 

erhältlich. 

Lodzer Warktibericht 
Geſtern wurden auf den Lodzer Närkten die folgen 

den Preiſe gezahlt: Butter 2603 31. Serztãſe 70 80 
Groſchen, Quarkkäſe 50 Gr., Sahne 89 Gr., eine Mandet 

Eier 1,60-2 31., ſuße Milch 15—20 Gr. ſaure und But—⸗ 
Sa termilch 15 Gr, Salat 5 Gr., Spinat 15-220 Gr., Sauer⸗ 

ampfer 30 Gr. Blumenkohl 5215 Gr., Sellerie 5 Gr., 
Zwiebeln 10225 Gr., rote Rüben 8 Gr. das Kilo, Peter-⸗ 
ſilie, ein Bündchen, 5—54 Gr., Roſenkohl 40 Gr., Wirſing 
515 Gr., roter Kohl 1025 Gr., weißer Kohl 145 Gr. 
Grünkohl 53 Gr., Radieschen 5 Gr. Meerrettich 14120 31. 
Preißelbeeren 1,20 31. das Liter, Kartoffeln 627 Gr., Zi⸗ 
tronen 8-15 Gr., Äepfel 40-680 Gr., Birnen 40-60 Gr. 
Geflügel: eine Ente 1.60-2.50 31., eine Gans 4-5 31. ein 
Huhn 2-2,50 31., ein Hühnchen 0.80 - 1.50 31. eine Pute 
35 31. Wild: ein Haſe 223.50 31. ein Rebhuhn 1 31. 
Fiſche? Hecht 250—280 31. Karpfen 1,80-52 31., 
Zander 4 Zloty. 

— — 

Seute werden u. a. bejtattet: 
Auf dem neuen evang. Friedhof um2 Uhr 

Adam Karcher, 70 Jahre alt. 
Auf dem evang. Friedhof in Dohy um 2 Uhr. 

Emilie Cicha, geb. Dehmel, 80 Jahre alt. 

Pp. Lebensmüde. In ihrer im ſauſe Kopernilaſtraße 17 
gelegenen Wohnung verübte geſtern die 29jährige Helena Brze· 
Finſta durch den Genuß einer giftigen Flüſſigkeit einen Selbſt⸗ 
abrdoerfuch. Der Arzt der Retrungsbereitſchaft erwies ihr die 
eiſte Hilfe und überführte die Lebensmüde in das Krankenhaus 
in Radogosacz. 

In ihrer Wohnung in der Magazynowaſtraße 15 trank ge⸗ 
ſtern die 25Jahre alie Staniſſawa Garbowſta eine giftig Flüſſigteit. Die Rettungsbereitſchaft erwies der Lebensmüder 
gilfe und überführte ſie ins Krankenhaus. 

Alf Chriſtianſen ſchaute nach der bezeichneten Richtung 
hin und ſah Klaus Puthreeſe. Es war das erſtemal, daß ſie 
ſhn ſah. Sie buckie ihm gerade ins Geficht und dachte bei 
fich: Dieſen Mann mit einem ſo offenen, freien und tapferer 
Menfchenantütz bezeichnet diefer Komodiant verächtlich als 
Kerli Und vor Empörung über ſolchen Hochmut errötend. 
wendete ſie ſich brüsk ab'und ging in ihre Garderobe. 

Auch Molari war vor Aerger über dieſes abweiſende 
Betragen das Blut zu Kopf geſtiegen. Auch er ging in ſeine 
Garderobe. Dort ſchloß er den Kleiderſchrank auf, zog die 
Brieflaſche aus ſeinem Jakett und entnahm ihr zwei kleint 
verſchloſſene Umſchläge. — 

Dann ſetzte er ſich an ſeinen Schminktiſch und ber 
trachtete ſinnend den erſten. Er trug, von Alis Hand ir 
Trance geſchrieben, die Aufſchrift: 

Albert Backzahn 
genannt: Bert Molar; 

Ich fange wirklich an, an Geiſter zu glauben! dachte 
er. Denn aus ihrem Kopf kann, die Kenntnis meines 
bürgerlichen Namens unmöglich ſtammen! — Nun, ich 
werde mich jedenfalls hüten, dieſen Umſchlag zu öffnen! 
Eigentlich ſollte ich ihn verbrennen! — Aber es hat doch 
einen ganz befonderen Reiz, ſein eigenes Todesdatum mit 
ſich herumzutragen! 

Jetzt nahm er den anderen kleinen Umſchlag: 
„Aif Cyhriſtianſen“ ſtand darauf, von Karalambioes 

Hand geſchrieben; denn fonderbarer Weiſe hatte ſich ja die 

Ramen auf den Umſchlag zu ſchreiben. 
Ob er jetßzt das Kärtchen, heransnehimen ſollte? War es 

nicht irrſiumig, ſich Kenntnis von der, Todesſtunde eines 
Weſens zu verſchaffen, das man liebte? — Aber liebte er 
ſie denn? — Ach was! — Ja, er begehrte ſie — ſo ſehr, 
wie er noch keine Frau je begehrt hatte! Aber lieben! Was 
war das überhaupt? Ein ewiger Selbſtbetrug des Menſch⸗ 
tieres! Nichts anderes! Denn er begehrte und haßte ſie ja 
zugleichi Haßte ſie in dieſem Augenblick ganz beſonders 
jür iht brüsktes Sichabwenden! 

Mit einem brutaien Lächeln riß er den Umſchlag au 
und zog das geheimnisvolle Kürtchen herror. 

(Fortſetzung folath. 

Er vadt VBorſichtshalber 
„Nanu, willſt du vor Neuiabr noch eine ardhere Reiſe 

antreten?“ 
— meine Frau ſchickt mich zum Umtauſch der Weih— 

nachisgeſchente ins Warenbaus und da weiß man nie, wie 
—2 lange es d 

und erlebt zu haben. Dadurch. daß die Texte der ſchönſten 

Reftel Petrikauer 84 und bei Arno Dietel. Petrikauer 157, 

Hand der in Trance befindlichen Alf geſträubt, den eigener 

— — —— 
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30 Jahre im Dienft des deutſchen Liedes 
Der Geſangverein Danysz begeht heute das 

Feſt ſeines dreißigjährigen Beſtehens. Aus den kleinſten 
Anfängen hervorgegangen, hat er ſich im Laufe dieſer Zeit 
günſtig entwickelt und iſt heute ein Verein, der es ver⸗ 
ſtanden hat, ſich im Kreis der übrigen Geſangvereine Be— 
achtung zu verſchaffen. 

Im Juli des Jahres 1903 fand ſich ein Doppel-⸗Män— 
nerquartett zuſammen, das bis zum 1. Oktober desſelben 
Jahres unter der Leitung von Wilhelm Radzimierſki ſtand. 
In dem Doppelquartett ſangen die Herren Leopold Spitz, 
Guſtav Stiller, Wilhelm Radzimierſki, Guſtav Scheffel, 
Auguſt Korſchel, Julius Gehlert, Auguſt Wagner und Jo— 
ſeph Hübner. Dieſem Quartett ſchloſſen ſich noch eine An— 
zahl begeiſterer Freunde der Sangeskunſt an und bildeten 
am 18. Oktober 1930 einen Geſangchor. Nun hielt man 
Umſchau nach einem geeigneten Dirigenten. Die Leitung 
des Chors wurde ſchließlich dem damals allgemein bekann— 
ten und geſchätzten Chormeiſter und Muſikpädagogen 
Kaſimir Danysz übergeben, nach dem ſich dann der Ge—⸗ 
ſangverein benannte. 

Kaſimir Danysz war aus Poſen gebürtig. Nach Be— 
endigung der dortigen Akademie beſuchte er das Bach'ſche 
Muſikinſtitut in Berlin. Anſchließend bezog er die Ber⸗ 
riner Muſikakademie, die er mit Auszeichnung beendete. 
Bei den Profeſſoren Grell und Kiel in Berlin ſtudierte er 
Direktions⸗ und Kompoſitionslehre. Nach Beendigung ſei⸗ 
ner Studien ließ er ſich in Warſchau nieder, von wo er 
ſchließlich nach Lodz kam, wo er in dem ſpäter nach ihm 
benannten Verein ein dankbares Betätigungsfeld fand. 
Anfänglich führte der Verein die Benennung „Schülerchor 
Danysz“, die er bis zum 2. Juli 1907 beibehielt. Als dann 
von der Regierung Vereinsfreiheit verkündet wurde, grün⸗ 
dete der Chor einen regelrechten Geſangverein, eben den 
„Geſangverein Danysz“. 

Gründer des Vereins waren folgende Herren: Auguſt 
Korſchel, Leopold Spitz, Julius Neumann, Guſtav FSiller, 
Raimund Krebs und Julius Engel. Unter der Leitung 
Kaſimir Danysz' blühte der Verein auf, und als der ver— 
dienſtvolle Dirigent am 8. Februar 1912 ſtarb, trauerten 
die „Danyszer“ ihm wie einem Vater nach. 

Nach Danysz' Tode übernahm der damalige Bundes⸗ 
liedermeiſter Karl Pöpperl die Leitung des Chors. Nach 
ihm waren im Laufe der Zeit Emil Staben, Kurt Reu⸗— 

Ankündigungen 
Der Kaſpar wieder da! Alſo, Kinder, habt ihr ni ⸗ 

geſſen — am Sonntag, das iſt morgen. —F vih 19. en 
ſind zwei Wochen her. daß wir uns zuletzt geſehen haben. Und 
wißt ihr noch, was ich damals euch zuletzt ſagte? Daß ich in 
14 Tagen, wiederkommen wollte. Und nun iſt die Zeit rum 
undeich bin richtig da, Und ihr werdet doch auch wieder da 
ſein? Daß der gange Saal wieder ſo woll, ſo rammel⸗vammel— 
voll ſein wird, wie letztens. Denn da habeich ſo vechte Freude, 
wenn ich alles voll Kinder ſehe und überali. wohin ich ſchau— 
ne kleine Stupsnaſe ſteckt, oder'n paar helle Zwinkerlei in⸗ 
kern, oder ſo n rundes Lachmäulchen vor vtzeein blin 
nicht zugeht. Alſo am Sonniag, Kinder, ein Viertel nach vier 
für zehn Sen — große Freud für alle Leut! J 

Fünfuhrtee in der „Eintracht“. Uns wird geſchri : 
Wargen, Sonntag. den 18. Nopember d. J. aitben 
Männergeſangverein „Eintracht“ in ſeinem VLokal in der Se— 
vatorſtaſtt. 28 einen „Fünf-Uhr⸗Tee““, verbunden mit Geſang⸗ 
Rezitation. Tanz- und Cello-Solis. Die Muſit Uefert ein erſ⸗ 
Ugſſiges Jazx Orcheſter. Da u. a. auch Frau Dr. Stenzel vom 
Thalig⸗ Verein ihre aütege Mitwirkung zugeſagi hat.“iſt die 
Gewißheit vorhanden, daß die Gäſte des Vereins Linige recht 
gemütliche Stunden in den gaſtlichen Räumen der „Eintracht“ 
3— werden. Darum auf zum „Fünf-Uhr-Tee“ nach ver 

Verein Deutſchſprechender Katholiken. Morgen rü 
während der 10-Uhr-Meſſe in der Heilig⸗Kreuzkirche —* 
ſcher Gemeindegeſang. 

Dornröschen⸗Aufführung am Sonntag. Eines der 
ſchönſten deutſchen Märchen, die Geſchichte vom ſchlafenden 
Prinzeßlein, „Dornröschen“ oder „Der hunderjährige 
Schlaf“, wird morgen um 5 Uhr nachm. im Jünglingsper— 
ein, Sienkiewicgzſtr. 60, 1. Stod, wiederholt werden Wer 
das ſchöne Märchen Dornröschen mit ihren Eltern und 
dem erlöſenden Prinzen mit ſeinen feigen aber ſehr ko— 
miſchen Knappen, ſowie das ganze Gefolge noch nicht ge— 
ſehen hat, der reſerviere ſich füͤr morgen einen Platz Kar— 
ten ſind im Verkauf heute Abend ünd morgen ab 1134 
Uhr vorm. im Vereinsſekretariat zu haben. j 

Oeffentlicher Vortrag. Am kommenden Sonntag, den 19. 
d. M.. 10 Uhr vorm. ſpricht im Saale der Bibelfotſcher-Ver⸗ 
einigung, Wulczanſta 129. Hexrr Paul Eigenmann auüs der 
Schweiz über das Thema; „Gottes Königreichsſegnungen für 
das Volt“ In raſender Haſt überſtürzen ſich Ereigniſſe fallen 
althergebrachte Anſchauungen; alles ſcheint in wirbelndem 
Strudel zu ireiben. Matt und verzweifelt ringt die Mehrzahl 
der Menſchen um den letzten Halt in täglich wechſelndem Ge— 
ſchehen. Warum? ſteht fragend auf dem Antlitz aller zu leſen. 
Wo iſt die Macht ewiger Gerechtigkeit und einer Hilfe, die über 
die Menſchenhilfe geht? Wird ſie jemals Aenderungen ſchaf⸗ 
ſen? Wenn ja, wie. wann und wodurch? Nur eine Erkennt— 
nis des Schöpfers und ſeines Wortes kann der Erde Frieden 
und Ruhe bringen, weil eine ſolche Erkenntnis zeigt, daß Je⸗ 
hova Gottes Zeit gekommen iſt, ſein Reich aufzurichlſen und die 
Gewalt des Böſen auf Erden zu zerſtören. 1581 

Briefe an ues 
c(Füur die hier veröffentlichten Zuſchriften übernehmen —* nur * —c8 BZene 

Weihnachtsbaſar des evang.⸗luth. Frauenvereins an 
So. Johannis. 

Heute um 4 Uhr wird in feierlicher Weiſe der Weih—⸗ 
nachtsbaſar des evang.⸗luth. Frauenvereins der St. Jo⸗ 
hannisgemeinde eröffnet. Der Weihnachtsbaſar findet im 
großen Saale des Männergeſangvereins, Petrikauer 248, 
ſtati. Zu ſehr mäßigen Preiſen werden praktiſche und 
kunſtvolle Arbeiten zum Kauf angeboten, und iſt ein Be⸗ 
ſuch zu empfeblen. Konſiſtorialrat Dietrich. 

ſchel, Frank Pohl und dann wieder Emil Staben Dirigen⸗ 
ten des Vereins. Der letztgenannte Herr verſah dies Amt 
bis zum Ausbruch des Weltkrieges. 

Nach dem großen Völkerringen erſtand der „Danysz“⸗ 
Verein zu neuem Leben. Unter Leitung des Mitbegrün⸗ 
ders und jetzigen Ehrenmitgliedes Leopold Spitz wurden 
die Statuien des Vereins von den neuen Behörden be⸗ 
ſtätigt. Zu jener Zeit entſtand bei der Vereinsleitung, 
und zwar auf Anregung des Vorſitzenden Karl Gärtig, 
der Plan, dem heimgegangenen Kaſimir Danysz ein Denk⸗ 
mal zu errichten. Dieſer Plan fand allgemeinen Anklang 
und in kurzer Zeit war der nötige Betrag beiſammen, der 
es ermöglichte, an die Verwirklichung dieſer Idde heran— 
zutreten. Hexrn Gärtig hat es ferner der Verein zu dan⸗ 
ten, daß er zu einem eigenen Banner kam. Es iſt dies 
die Fahne des ehemaligen Geſangvereins „Cunomia“. Im 
Januar 1926 wurde ſie dem Danysz-Verein übergeben. 

Am 2. Mai 1926 beging der Danysz⸗Verein eine Dop⸗ 
pelfeier: die Enthüllung des Denkmals für ſeinen ver⸗ 
ſtorbenen Chorleiter Danysz und die Einweihung der 
Fahne. Ein neuer Chordirigent wurde verpflichtet: Herr 
Kapellmeiſter Joſeph Stabernak. Nach etwa einem Jahr 
mußte er jedoch unſer Land verlaſſen. Nach ihm führte 
Herr Ottomar Schiller über zwei Jahre lang den Dirigen- 
tenſtab. Vor ungefähr zwei Jahren trat in der Chor— 
leitung wieder ein Wechſel ein: Profeſſor J. Soſula über⸗ 
nahm ſie. Bis zum heutigen Tag verwaltet er den Takt⸗ 
ſtoc zur größten Zufriedenheit ſeiner Sänger. Augenblick⸗ 
lich iſt die Verwaltung dabei, eine neue Fahne anzuſchaf⸗ 
fen. Sie wird wahrſcheinlich im kommenden Jahr geweiht 
werden können. 

Gegenwärtig beſteht de Verwaltung des Jubel-Verens 
aus den folgenden Herren: Vorſitzender — Julius Neu—⸗ 
mann, ſtellv. Vorſitzender — Friedrich Brieſe, Vorſtände 
der Aktiven — Reinhold Stenzel, Rudolf Schütz und Ed⸗ 
mund Oberländer, Vorſtände der Paſſiven — Berthold 
Stelzner, Rudolf Milnickel und Leo Goltz, Schriftführer — 
Max Bonn und Alfons Schönhals, Kaſſierer — Emil Tull⸗ 
mann und Alfred Leſch, Archivare — Artur und Alfons 
Schindler, Wirte — Guſtav Finke, A. Leſch und J. Schöner. 

Möge es dem Verein beſchieden ſein, noch viele Jahre 
im Dienſt des deutſchen Liedes fruchtbar zu wirken. 

Wer will helfen? 
Das Komitee des neuerbauten Gteiſenheims der St. Tri— 

nitatisgemeinde wendet ſich durch einige willige Mitarbeiter 
und auf ˖ dieſe Weiſe an die werten Gemeindeglieder mit fol⸗ 
gendem Aufruf: „Für unſere alten verlaſſenen Glaubensgenoſ— 
ſen iſt in dieſen Jahren das Greiſenheim der St. Trinitatis⸗ 
gemeinde an der Pulnocnaſtraße 40 erbaut worden. Sein Un— 
lerhalt perurſacht ſtändige Geldausgaben. So ſehr die Auf— 
nahme in das Greiſenheim auch begrenzt werden muß, ſo ſind 
dennoch hilfloſe. vereinſamte Greiſe da. denen zu helfen ein Ge⸗ 
bot chriſtlicher Nächſtenliebe iſt. Daher wenden wir uns an 
alle mitfühlenden Gemeindeglieder mit der dringenden Bitte, 
zum Unterhalt des Greiſenheims beizutragen, und zwar durch 
einen jährlichen Mindeſtbeitrag von 2 Zloty. Nur wenn Viele 
das Gleiche tun, wird es möglich ſein, unſeren verlaſſenen Grei— 
ſen in ihrer Notlage helfend beizuſtehen.“ Darum bitte auch 
ich herzlich. Ich wage die Bitte auf die ſo oft erfahrene Willig— 
keit der verehrten Gemeindeglieder hin; ich tue es beſonders 
im Hinblick auf das Gebot chriſtlicher Nächſtenliebe. wodurch 
wir angehalten werden denen zu dienen, die unſerer Hilfe be— 
dürftig ſind und denen wir helfen können. Gott ſchenke uns 
viele willige Herzen dazu. Paſtor G. Schedler. 

Vom 27. Stiftungsſeſt des Kirchengeſangvereins „Aeol“. 
Am Sonntag verſammeln ſich, vormittags 510 Uhr, 

alle Mitglieder des Vereins mit ihrer Vereinsfahne im 
Lokale der Gemeindebibliothek, Sienkiewiczſtr. 60, und 
begeben ſich von dort punkt 10 Uhr im geſchloſſenen Zuge 
zum Haupigottesdienſt in die Johanniskirche. Am Nach⸗ 
mittag um 5 Uhr verſammeln ſich im Lokale des Kir—⸗ 
chengejangvereins der St. Johannisgemeinde, Nawrot 31, 
vollzählig alle Mitglieder des Vereins mit ihren Familien 
zu eniem großen Feſtakt, welcher met einer Lutherfeier 
verbunden ſein wird. Pünktlich 8 Uhr beginnt dieſer 
Feſtakt, worauf auch unſere lieben Gäſte aufmerkſam ge⸗ 
macht werden. Konſiſtorialrat Dietrich. 

Ausſs den Gerichtsſfclen 
a. Vier Kommuniſten verurteilt. Vorgeſtern und 

geſtern hatten ſich 8 kommuniſtſcher Umtriebe verdächtige 
Perſonen zu verantworten. Den Vorſitz führte Richter 
Wisniewjki, die öffentliche Anklage vertrat Staatsan⸗ 
walt Nikitenko, die Verteidigung hatten die Rechtsan— 
wälte Benkel und Honigwill aus Warſchau, Forelle, Hon⸗ 
czynſki, Kurczynſti, Lewi, Pella und Brynſki übernom— 
men. Die Angeklagten leugneten ihre Schuld. 

Das geſtern gefällte Urteil lautete für den 41 Jahre 
alten Maciej Rakowſti, den 49 Jahre alten Wladyſlaw 
Dyſinſki, die 22 Jahre alte Eſther Kac und den 25 Jahrse 
alten Broniſſaw Szor auf Freiſpruch, für den 39 Jahre 
alten Wladyſlaw Niesmialek, den 40 Jahre alten Marcin 
Pyziak, den 27jährigen Wladyſiſaw Dominiak und den 
22jährigen Icek Dawid Herszkowicz auf je 3 Jahre Ge⸗ 
füngnis. 

a. Der ſilberne Paſſierſchein. Am 19. Juli tat an 
der Ecke Petrikauer und Cegielnianaſtraße der Poliziſt 
Winkowſki Dienſt. Vom Plac Wolnosci näherte ſich ein 
Wagen, der, wie ſich ſpäter herausſtellte, von dem 28 
Jahre alten Jankiel Blankiet aus Alexandrow gelenkt 
wurde. Als Winkowſki den Wagen anhielt und den Paf⸗ 
ſierſchein zur Benutzung der Petrikauer Straße verlangte, 
ſtieg Blankiet ab und drückte dem Poliziſten ein Stück 
Papier in die Hand, in das ein Zloty eingewickelt war. 
Dabei erklärte er, er beſitze einen ſilbernen Paſſierſchein, 
der Poliziſt ſolle ihn in die Taſche ſtecken. Winkowſti 
leitete aber die Angelegenheit weiter, weshalb ſich Blan⸗ 
kiet geſtern vor dem Lodzer Bezirksgericht zu verantwor—⸗ 
ten hatte. Er erklärte, er habe den Zloty als Anzahlung 
auf das Strafmandat gegeben. Das Gericht verurteilte 
ihn zu 6 Monaten Gefängnis und 5 31. Geldſtrafe. 

p. Ein jugendlicher Defraudant wegen Unterſchlagung 
von 3000 3loty vor Gericht. Auf der Anklagebank des 
Lodzer Bezirksgerichts ſaß geſtern der Franciszkanſkaſtr. 9 
wohnhafte 18jährige Mordka Kozlowſki, der der Verun— 
treuung von 3000 Zloty zum Schaden der Genoſſenſchafts⸗ 
bank der Kleinkaufleute in Lodz, Ogrodowaſtr. 2, ange⸗ 
klagt war. Kozlowſki hatte anfangs als Bote und darauf 
als Praktikant der Kaſſe gearbeitet. Das Gericht verur— 
teilte ihn zu G Monaten Gefängnis und zur Bezahlung der 
3000 Zloty. aahlung 

Zivilſtands⸗· Nachrichten 
St. Michaeli-⸗-Gemeinde zu Radogoszcz 

In der Zeit vom 1. bis 31. Ottober wurden getauft: 2 
Knaben und 3 Mädchen. 

Beerdint wurden? Charloite Zerfaß 7 J. Arturx Sſenkel 
28 J. Agnes Wilhelmine Schneider geb. Schubert 51 J., Lucie 
Alice Richter 6 J.. Frieda Krüger geb. Sahn 33 J. 

Aufgebolen wurden: Otto Zorii — Lydia Ernſt, Alfred 
Ball — Martha Pohl. Alex Fetdinand Rogaſch — Lydiad 
Jeske. Oskar Klint — Emma Modro,. Berthold Sager — 
dydia Wilhelmine Henkel geb. Kroll, Roman Weber — Ido 
Siridert, Berthold Beier — Irma Elſe Walter. Alfred, Roman 
Thoms — Lydia Amanda Thieme. Ernſt Wilhelm Celanowſti 
Emma Kaͤrgel, Bruno Hugo Lange — Auguſte Bartniczek, 
Werner Kurt Schlütter — Eugennie Mathilde Otto, Alfons 
Primut — Elli Olgd Wieſner. 

Getraut wurden: Reinhold Karl Krüger — Eleonore Mar⸗ 
attt Heinen. Artur Johann Fritz — Eugenie Leopolda Jeske 

üfred Ball — Martha Pohl. 

Evangeliſche Gemeinde zu Zgierz 
In der Zeit vom 1. bis 30. Oktober wurden getauft: 9* 

Kneden und 1 Mädchen. 
Beerdigt wurden; Pauline Janer geb. Klinkes5 J. 10 M. 

Rudoif Guſtav Scherch 53 J. 10 M.. Erna vHentſchel 10 J.. Ar⸗ 
nold Emil Keil 4 Tage alt. 

Aufgeboten wurden: Alfons Franzmann — Helene Jalter. 
Guſtav Fechner — Adele Ratalie Krentz, Theodor Förſter — 
Tiydig Selene Koch, Berthold Schamul — Helene, Fanny 
Krauſe. Goitließ Cereckt — Lyudia Schmidt. Auguſt Koth — 
Varlha Schinſchke Woldemar, Bruno Lipte — Eliſa Kurß 
Theobor Waſidlow — Alma Maurer, Johann Boguſlawſti — 
Eree Fme Reich, Guſtav Ketler — Joſefa Anlonina Siech, 
Alexander Klingert — Eugenie Schwandt, Albert Maurer — 
Linda Hedwig Steidel. 

Geltaut wurden; Alfons Franzmann — Helene Jaſter, 
Reinhold Hinß — Anaſtaſia Kuck, Otto Alfred Dieſterhoͤft — 
Lydia Arndt. 

Ie ocllehung deuhſher bdulen in Vohtmen Ein intereſſanter Preſſeprozeß. 

Der Leiter des 
Lic. Dr. Kammel, hatte ſich erneut vor Gericht zu ver— 
antworten. Ein Artikel über die evangeliſche Schulnot 
in Wolhynien iſt in allen deutſchen Zeitungen Polens 
(auch in der „Freien Preſſe“) unbeanſtandet erſchienen; 
auch der in Wolhynien ſelber erſcheinende „Wolhyniſche 
Bote“ hat darüber berichtet, daß Ende September 1932 
ſämtliche evangeliſche Kantoratsſchulen in Wolhynien, 
etwa 80 an der Zahl, durch die Schulbehörden geſchloſſen 
wurden und dadurch über 3000 Kinder ohne Schulunter⸗ 
richt waren. Beanſtandet wurde dieſer Bericht in Brom⸗ 
berg, wo die dortige deutſche Zeitung deswegen beſchlag⸗ 
nahmt wurde. Der verantwortliche Redakteur wurde in 
dem anſchließenden Strafverfahren freigeſprochen, da 
Dr. Kammel die Verantwortung für den Artikel über— 
nahm. In der zweiten Inſtanz vor dem Bromberger Be⸗ 
zirksgericht lagen Zeugenausſagen vor, die den Inhalt 
des Artikels beſtätigten. Auch wurde dem Gericht ein 
Verzeichnis der geſchloſſenen 87 Schulen überreicht, aus 
demt hervorging, daß weit über 8000 Kinder damals kei⸗ 
nen Unterricht hatten. Entgegen ſtand nur die Ausſage 

Evangeliſchen Preſſeverbandes, des wolhyniſchen Schulkurators, daß der Stand vom 18. 
Januar 1033 ein anderer geweſen ſei, Da der Artikel 
ſchon Anfang Oktober 1932 erſchienen war, konnte dieſe 
Ausſage über den ſpäteren Stand nicht in Betracht kom— 
men. Aus dieſem Grunde beantragte der Verteidiger die 
Freiſprechung Dr. Kammels, da er keine falſchen Nach— 
richten verbreitet habe. Aber ſelbſt, wenn die Nachricht 
richtig geweſen wäre, ſo ſei ſie beſtimmt nicht geeignet ge— 
weſen, Ruhe und Ordnung zu ſtören. Wenn dieſe Sorge 
nicht einmal in Luck, wo der „Wolhyniſche Bote“ erſcheint, 
beſtanden hat, dann käme es für Bromberg ſchon lange 
nicht in Frage. Die Ausführungen des Verteidigers wa— 
ren ſo überzeugend, daß ſich ſogar der Staatsanwalt dem 
Antrag auf Freiſprechung anſchloß. 

Der Richter verſchob die Verkündigung des 
Urteils um drei Tage und beſtätigte dann, wie wier bereits 
berichtet haben, das Urteil erſter Inſtanz, wonach Dr 
Kammel zu 7 Tagen Haft und 100 31. Geldſtrafe verur—⸗ 
teilt wurde. Gegen das Urteil iſt Kaſſationsklage bei dem 
Oberſten Gericht erhoben worden. p 
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S. S. S. und Lodzer Sport⸗ und Turnverein 

verhaͤngt! 
Großes Aufſehen hat das Verhängen der beiden End⸗ 

ſpieler um den Pokal des Lodzer Fußball verbandes hervor⸗ 
gerufen. Nach mühſeligen Kämpfen haben ſich beide zu 
den Endſpielen durchgerungen ... um die ſtets bedürftige 
Kaſſe des L30PN. zu füllen! 

Nach gegenſeitiger Verſtändigung beſchloſſen nun 
beide Anwärter auf den Pokal, der von der Fußball⸗ 
behörde zur Stärkung der leeren Klubkaſſen geſtiftet 
wurde, zu dem Entſcheidungsſpiel am Sonntag nicht anzu 
treten. Der nun entſtandene Konflikt wrid ſicherlich ſein: 
Entſcheidung bei der höheren Inſtanz finden. Die Lodzer 
Fußballgemeinde geht aber eines der intereſſanteſten Tref⸗ 
fen verluſtig. a. x. 

Polens Fufballelf erſatzgeſchwächt gegen 
Deutſchland? 

g. a. Zum Fußball-Länderkampf Deutſchland -Polen,. 
der am 3. Dezember in Berlin ſtatifindet, wird Polen 
wahrſcheinlich erſatzgeſchwächt antreten müſſen, da der re⸗ 
präſeniative Tormann Albanſki (Pogon⸗Lemberg) an 
Srippe erkrankt iſt und zur vollſtändigen Geneſung für 
dieſe Zeit nach Zakopane fahren ſoll. 

Warſchau ſpielt gegen Danzig mit Martyna 
und Bukanow 

g. a. Auf Grund eines Schreibens des polniſchen Ge⸗ 
eralkommiſſars in Danzig an den Polniſchen Fußballver⸗ 
band wurden die beiden polniſchen Spieler Martyna und 
Bulanow für das Städteſpiel gegen Danzig freigegeben, 
da das Generalkommiſſariat ausdrücklich beionte, daß die 
Entſendung einer geſchwächten Warſchauer Auswahl aus 
Propagandarückſichten unerwünſcht et Nawrot (Legia) 
wurde dagegen vom Polniſchen * allverband nicht frei⸗ 
egeben. Die genaue Zuſammenſtellung der Warſchauer 
uͤswahlmannſqhaft ſteht noch nicht feſt, es iſt jedenfalls 

klar, daß die beſten Spielex fahren werden. 
Danzig wird ſomit Gelegenhoaͤtt haben. morgen zwei 

Stãdtekämpfe im Fußball Danzig —Warſchau zu ſehen, da 
auch die Warſchauer Arbeiterauswahl an demſelben Tage 
gegen die Arbeiterelf Danzigs ſpielen wird. 

Um Polens Mannſchaftsmeiſterſchaft im Boxen 
g. a. Das Revanchetreffen um Polens Mannſchaſts⸗ 

ezeſt zwiſchen Gedania (Danzigh und Wawel 
(Krakauſj findet am kommenden Sonntag in Danzig ſtatt. 

Die Lemberger Czarni wurden vom Polniſchen Borx—⸗ 
verband mit einer Geldſtrafe von 100 31. belegt, da ſie im 
letzten Augenblick das Treffen gegen die Strzelec⸗Mann⸗ 

ſchaft aus Lublin abſagten. 
Sirzelec⸗Lublin ſoll am 26 November in Lublin ge⸗ 

gen Rewera (Staniſſawow) antreten. wird wohl aber dem 

Beiſpiel der Lemberger folgen und lieber der Rewera 
kampflos 16:0 Punkle und dem Polniſchen Boxverband 
100 31. Strafe zahlen, als das Riſiko eines Defizits zu 
tragen, da bekanntlich die Veranſtaltung eines Mann—⸗ 
ſchaftsireffens mit großen Koſten verbunden iſt. Derartige 
Mannſchaften, die in ſportlicher Hinſicht keine großen 
Chancen haben. melden ſich zu den Polenmeiſterſchaften 
nur in der Hoffnung, ats Gaſt irgendwohin ausgeloſt zu 
werden. Trifft aber ſie ſelbſt das Los, die Veranſtaltung 
zu übernehmen. ſo geben ſie einfach kampflos die Punkte 
ab. Eine durchgreifende Maßnahme wäre hier erforderlich. 

Der Bor⸗Länderkampf mit Deutſchlaͤnd perfekt 
ga. Nach langen Verhandlungen iſt es dem Polni— 

ſchen Borverband gelungen, den endgültigen Termin für 
das Rücktreffen im Boren mit Deutſchland für den 5. Fe⸗ 
bruar nach Polen feſtzuſetzen. 

Die nach der Dortmunder Niederlage nicht weiter ge⸗ 
pflegten ſportlichen Beziehungen zwiſchen beiden Ländern 
werden jetzt eine Belebung auch dadurch erfahren, daß 
vor dem Länderkampf am 7. Januar die Berliner Aus⸗ 
wahlacht in Poſen kämpft, und außerdem zwei Starts noch 
in Polen abſolvieren. 

Im Juni: Carnera — Baer 
rimo Carnexa erklärte einem Preſſepertreter in 

Capri, daß er im Juni kommenden Jahres mit Baer einen 
Kampf auszutragen beabſichtige. 

Inzwiſchen wird Carnera Rennfahrer? 
Dieſer Tage ſtattete Carnera den Alfa-Romeo-Werken 

in Gegenwart der Rennfahrer Varzi und Minoia einen 
Beſuch ab. Er erklärte, daß er die Abſicht habe, am näch⸗ 
ſten 1000-Meilenrennen mit einem Alfa⸗Romeo⸗Wagen 
teilzunehmen. 

Sekretär Czyz zu 1 Jahre Gefängnis verurteilt 
ga. Die Veruntreuungen des Sekretärs des Verbandes 

der Sportverbände, Teofil Czyg, der aus dem Olympia⸗ 
fonds ca. 15000 31. veruntreute, fanden geſtern vor dem 
Warſchauer Bezirksgericht ihr gerichtliches Nachſpiel. Nach 
Vernehmung einer Reihe von führenden Periönlichkeiten 
der polniſchen Sportweit, aus welcher hervorging, daß 
Czyz das in ihn geſetzte Vertrauen grob mißbrauchte und 
die von den Klubs unter ſchweren Opfern für den Olym⸗ 
piafonds beigeſteuerten Beträge für ſich verwandte, be⸗ 
ſchloß das Gericht, den Angeklagten mit einem Jahr Ge⸗ 
fängnis zu beſtrafen, wobei die ſechs Monate Unterſu⸗ 
chungshaft in Anrechnung gebracht wurden. Für den Reſt 
der Strafe wurde dem Angeklagten eine fünfjährige! Be⸗ 
währungsfriſt gewährt, 
richtsverhandlung auf freien Fuß geſetzt wurde. 

—————— — 

Geſchãftliche Miteilungen 
Die Kommunalſparkafſe der Stadt Lodz. 

Die jetzige Herbſtſaiſon kann man als eine Zeitſpanne 
bes recht bedeutenden Aufblühens einer der wichtigſten 
Lodzer Kreditinſtitutionen bezeichnen, wie es zurzeit die 
Kommunal⸗Sparkaſſe (KKO) der Stadt Lodz iſt, deren 
Büros ſich in der Narutowiczſtraße 42 befinden. Nach der 
letztens durchgeführten inneren Reorganiſierung macht die 
Enñtwicklung dieſer Inſtitution große Fortſchritte von Tag 
zu Tag. DdDie Zunahme der Einlagen im Laufe der er— 
ſten Hälfte des Monats November macht etwa 70 000 31. 
aus. 

Die Verteilung der Kredite wird von einem beſon⸗ 
deren Diskont-Komitee Überwacht, das aus Vertretern der 
Lodzer Wirtſchaftskreiſe mit dem Kommiſſar der Kom⸗ 
munalſparkaſſe, Zygmunt Chudzynſki, an der Spitze be⸗ 
ſteht. 

Die Kaſſe hat eine Abteilung für Anleihen gegen 
Verpfändung polniſcher Wertpapiere, Pfandbriefe und 
Obligationen der Staatsbanken und Kommunalverbände 
ſowie Pfandbriefen der polniſchen Kreditvereine und Ak⸗ 
tien der Bank Polſki geſchaffen. Dieſe für die Kundſchaft 
ſehr bequeme Abteilung entwickelt ſich ſehr günſtig. Im 
Laufe eines Monats hat die Kaſſe derartige Anleihen in 
Höhe von einige zehntauſend Zloth erteilt. 

Auch die Inkaſſoabteilung entwickelt ſich günſtig, da 
die Proviſionsſätze auf ein Minimum herabgeſetzt wur—⸗ 
den. Dieſe günſtigen Anzeichen in der K. K. O. ſind ein 
Beweis dafür, daß die breiten Maſſen der Lodzer Bevöl⸗ 

tkerung zu dieſer Inſtitution Vertrauen beſitzt und weiß, 
daß alle Finanzgeſchäfte dieſer Kaſſe durch das geſamte 
Vermögen und die Einkünfte der Lodzer Stadtgemeinde 
geſichert ſind. 

Die Amtsſtunden der Kommunalſparkaſſe werden vom 
1. Dezember ab geändert, und zwar werden Spareinlagen 
von M216 Uhr ein⸗ und ausgezahlt, alle anderen Opera⸗ 
tionen können von 9—14 Uhr vorgenommen werden. 
Sonnabends iſt die Kaſſe für alle Geſchäfte von O—13 Uhr 
tätig. 

Heute in den Theatern 
Teatt Mieiskl. — Nachm.: „Pan Jowialski“. abends: 

fanka Ordonowna-Gastspiel. 
Teatr Popularny (Ogrodowastr. 18). — Erstauffüh- 

rung: Dædzæi“, 

Aus dem Reich 
Steuerhinterziehungen in zwei oberſchleſiſchen 

Aktiengeſellſchaften 
Zwei Direktoren verhaftet. 

Im Verlaufe einer Steuerreviſion in mehreren ober⸗ 
ſchleſiſchen Aktiengeſellſchaften wurden vom Staatsanwalt 
Unterſuͤchungen gegen die Verwaltungen der Hütten „Wi⸗ 
rek“ und „Godulla“ eingeleitet und — einer Meldung 
der Polniſchen Telegrafenagentur zufolge — wegen Steu⸗ 
erhinterziehung der Generaldirektor Dr. Georg Goroll 
und der technijche Direktor Georg Jungels verhaftet. 

Das Attienkapital der Firma „Wirek“ beträgt 80 
Millionen, das der Godulla⸗Hütte 24 Millionen Zloty. 
Die Godulla⸗Hütte gehört der Familie Schaffgotſch, die 
A. G.Wiret dem Chef des „Robur“⸗-Konzerns, Alfred 
Falter. 

v 

In Poſen wurde das ehemalige Verwaltungsmitglied 
der Firma Dr. Roman May und Co.“, Adam Rozmiarek, 
ſowie der Prokuriſt derſelben Firma, Jaworſtki, verhaftet 
wegen angeblicher Mißbräuche. 

Operation beim Licht von Taſchenlampen 
Von den Warſchauer Easabwehrübungen wird nach— 

ſtehende intereſſante Einzelheit berichtet. In der gy⸗— 
natologiſch⸗chirurgiſchen Abteilung des Krankenkaſſenſpi⸗ 
tals wurde gerade zu Beginn der Uebungen, als eben 
das elektriſche Licht ausgeſchaltet worden war, eine 
Schwerkranke beim Licht mehrerer Taſchenlampen ope— 
riert. Die Operation gelang vorzüglich. 

Mißglückter Fluchtverſuch aus dem Gefaͤngnis 
Aus dem Unterſuchungsgefängnis in Königshütte 

verſuchten dieſer Tage fünf des Diebſtahls verdächtigte 
Perſonen auszubrechen. Eine von ihnen namens Jerzy 
Gawlas ließ ſich als erſter an einem zuſammengewickelten 
Laken aus dem Fenſter des 2. Stockwerks herunter. Das 
Laken riß jedoch und Gawlas ſtürzte aus beträchtlicher 
Höhe ab, wobei er ſich ſchwere Verletzungen zuzog. Er 
wurde ins Krankenhaus eingeliefert. 

d. Der heutige Nachtdienſt in den Avothetken. J. Koprowſti. 
Nowomieiſtaſit. 183 6Trawtowſta Briezinſtaftt. 663 M. Ro⸗ 

nblum. Stodmieiſtaſtr. 21. M. Bartoszewſti, Vetrikauer ſe 
Stt. 56: J. lupia. Koninait. 84: C. Capniti. Rokicinitaſtr. 63. 

ſo daß er gleich nach der Ge⸗ 
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LoOodæeær Börae 
LOdz, den 17. Novembr 1933. 

Valuten 
Abschluss Verkauf Kauf 

Dollar 5,35 —— — 
Verzinsiiehe Werte 

43 Investitionsanleihe 103,25 —— — 
45 Praämien-Dollaranleihe 48. 40 — — 
38 Bauanleihe — — 38.50 38.25 

Pfandbriefo. 

83 Pfandbr. d. St. Lodd 43.00 — — 
Bank-Ahktien 

Bank Polski —— 80.00 79.0 
Tendenz abwartend. 

Vars chauer Barse 
Warschau, den 17. November 1933. 

De vlsen 
Abschluss Verkauf Kaut 

Amsterdam 359.,30 360. 20 358. 40 
Berlin 212,50 — — — . — 

Brũssel 124,20 124.51 123,89 
Kopenhagen — — — — — — 
Danzig — ,, —— — — 

London 28.76 28.90 28,62 
New Vork 5,39 5.42 5.36 
New Vork-Kabel 5.40 5.43 5.37 
Paris 34. 86 34.95 34.77 
Prag 26.43 26.49 26.37 
Rom 46, 93 47. 05 46.81 
Oslo —7 — , — — 

Stockuolm 148,50 149,20 147. 80 
zürich 172,60 173.03 172.17 

Umsãtze unter mittel. Tendenz vorwiegend fester. 
Dollarbanknoten ausserbörslich 5. 59)5. 37790. Golddol- 
lar 9. olu. Goldrubel 471. Ein. Gramm Feingold 
5.9244. Devise Berlin zwischenbanklich 212,50. Deutsſsche 
Mark privat 211,25 -211, 00. Pfund Sterling privat 28.70. 

Staatspapiere und Pfandbriete 
33 Bauanleihe 37.50 
55 Konversionsanleihe 49.00 
73 Stabilisierungsanleihe 52. 00 -51, 88. 
45 Investitionsanleine 103.00 
4 Prämien-Dollaranleine 48. 25 
63 Dollaranlæihe 58.75 -59, 00 
8* Pfandbr. d. Bank Gosp. Kral. 94.00 
83 Obligationen der Bank Gosp. Kraj. 94.00 
75 Pfandbriefe der Bank Gosp. Krai. 83,25 
73 Obl. der Bank Gosp. Kraj. 83.25 
83 Pfandbriefe der Bank Rolny 94.00 
75 Pfandbhriefe der Bank Rolnv 83.25 
83 Baupfandbriefe d. Bank Gosp. Krai. 93,00 
75 landl. Dollarpfandbriefe 37,25 
41 5 läãndl. Pfandbriefe 43,50 43. 25 
89 Piandbr. d. St. Warschau 45.50 45. 8845. 63 
53 Pfandbriefe der St. Warschau 58.50 
83 Pfandbriefe der St. Lodz 42,75 

Altien 
Bank Polski. 79. 75. Ostr. Werke 

Tendenz für Staatsanleihen vorwiegend Schwächer. 
für Pfandbriefe — uneinheitlich. Sehr kleine Aktienum- 
sãtze. 

— — 

Baumuolhõns en 
Xb. New Vork, 17. November Erõffnumgsſcurse). 

Dezember 10.18. Januat, 10.25. 
New Vorkſ 17. November (Mittelkurse). Dezem- 

ber 10. 132 10. 14, Januar 10. 19 - 10. 22. 

Getreidehõrsen 
17. November LoOd POSGBHſ 

Poggen 13.50 — 14. 00 14.50 - 14.76 
Weizen 21,25 - 21,76 18.50 - 19.00 
Mahlgerste 13.00 - 13. 50 13.75 - 14. 00 
Braugerste 15,00 - 15. 50 15.75 - 16. 50 
Gesammeſter Hafer 13. 25 - 13, 75 — — 
Einheitshafer 13.75 - 14, 00 13.00 - 13, 25 
Rocęgenmenhl. 68proz. 21.50 - 22. 00 20,75 - 2100 
Roſgenmein. 60proz. 22,25- 23.25 — — 
Weizenmehl 33.50 - 35. 50 30.00 - 32. 00 
Roggenkleie 8,25— 8.75 9,75 - 10. 25 
Weizenkleie 8,25—- 8.75 9, 25— 9, 75 

Weizenkleie. grob 8,75 — 9.25 10,25 - 10, 75 
Lap⸗ 41.00 -48.00 39.00 0.00 
Speisekartoffeln 400 — 4,50 — — 
Viktoriaerbsen 25.00 - 29. 00 21.00 - 25, 00 
Felderbsen 22.00 - 23.00 — — 
Blauer Mohn 62.00 - 67. 00 — — 
Roter Klee 160 - 200 130 ⸗ 150 
Weisser Klee 80 - 120 90- 120 
Gelber Klee — — 90 - 110 
Wiceke 15,00 - 16.,00 — — 

Tendenz ruhig. 
I — — 4 

Heute in den Kinos 
Adria: „Wenn ich 1 Million hätte“ (Gary Cooper). 
Tapitol: ‚King Kong“. 
Tafino; „Die Kavalkade“ (Clive Broot), 
Torſor Die weiße Litie“ (Helene Hayes). 
Frand⸗Kino; Die gIroße Sünderin“ (Claudette Colbert). 
Luna: Ich war BDir treu“ (Roland Colman). 
Weiro: Wenn ich 1 Million hätten 
Halace: Du wirſit keine Kurtiſane ſein“. 
Vvrzedwiosnie: Die Regimentstochter“ (Anny Ondra). 

a Igge I hu Wundertüter (Sylvia Sidney. Boris 
arloff) und S .23“.2. Roin: Tauſend und zwei Nächte“ (Iwan Mozuchin) 

Saiuta: Die Frau aus 2weiler Sand“ (FTean Sarlow). 
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Handel umel VoIIcs viris nafi 
kine Lodrer Vertreterorganisation in Kattowitz polnisch-tscheho-sSlowakischen Handeælsverhandlungen 

K. Auf Bemühen einiger Vertreter von Lodzer 
Textilfirmen iſst in Kattowitz ein Verein der Lodzer 
fHandelsvertreter in der Wojewodschaft Schlesien ge- 
grüũndet worden. Das Tatigkeitsgebiet des Vereins um- 
fassct die Bereiche der Indusſtrie- und Handelskammern 
Bielitz. Kattowitæ und Sosnowice. Vorsitzender ist der 
Filialleiter der A.G. Scheibler und Grohmann. Piotr 
Gertner. Der Verein will alle Branchen erfassen und 
nicht nur Berufsinteressen seiner Mitglider vertreten, 
sondern auch nähere Beziehungen zu den Industrie- 
und Handelsßkammern ermöglichen und auch sonst tä- 
tigen Anteil am Wirtschaftsleben nehmen. Es werden 
Sektionen füt Textilien. Wein und Spirituosen, Kolo- 
nialwaren. Metalle. Schuhwaren usw. gegrüũndet und 

Zweigstellen in Bielitz und Sosnowice eröifnet werden. 

ag. Welterer Rückgang des Beschäitigungsgrades 
in der Lodzer Textil-Grossindusſtrie. Den Angaben des 
Verhandes der Textilinduſstrie im Polnisſschen Staate 
zufolge stellte sich der Beschäftigungsgrad in den dem 
Verband angeschlossenen Unternehmen in der Zeit vom 
30. Oktober bis 5. Dezember wie folgt dar: 

Baumwollindustrie: Imolge eines Feiertags 
in dieser Woche arbeiteten 5 Tage in der Woche 19 
Fabriken. 4 Tage 8 Fabriken. 3 Tage 3 Fabriken. Still- 
gestanden haben z2wei Fabriken. In 32 Fabriken waren 
insgesamt 38 345 Arbeiter beschaftigt. Im Verhältnis 
zur Vorwoche isſt die Zahl der beschäftigten Arbeiter 
um 1455 Personen kleiner geworden. 

Wollindustrie: 5 Tage in der Woche arbeite- 
ten 11 Fabriken. 4 Tage 4 Fabriken. 3 Tage 3 Fabriken, 
2 Tage 1 Fabrik. 2zwei Fabriken haben stillgesſstanden. 
In 21 Fabriken waren insgesamt 13311 Arbeiter be— 
schãftigt. Diese Zahl ist im Verhältnis zur Vorwoche 
um 89 Personen geringer geworden. 

ki. Polnische Gummifabriſjen gegen tschechische 
Einftuhr von Gummischuhen. Die polnischen Gummi- 
schuhfabriken haben im Finanzministerium und im Mi- 
nisſsterium für Industrie und Handel eine Denkschrift 
eingereicht, in der sie gegen eine etwaige Erhöhung det 
Einfuhr von Gummischuhen aus der Tsſchecho-Slowakei 
protestieren. Die Gefahr bestehe. da im Laufe der 

Airchliche Nachrichten 
Trinitatis-Kirche. Sonntag, vorm. 9,30 Uhr; Beichte; 

160 Uhr: Hauptgottesdrenſt, nebſt hl. Abendmahl, Paſtor Wan⸗ 
nagat; mittags 12 Uhr: Gottesdienſt nebſt hl. Abendmahl in 
poiniſcher Sprache. Paſtor⸗Vikar Sterlak; nachm, 2,30 Uhr; Kin⸗ 
dergottesdienſt; abends 6 Uhr; Gottesdienſt, Paſtor Schedler. 
Mittwoch. abends 7,30 Uhr: Bibelſtunde, Paſtor Wannagat. 
Armenhauslapele, Rarutowicza 60. Sonntag, vorm. 10 Uhr: 
Gottesdienſt. Paſtor-Vilar Schendel. Jungfrauenverein im 
Konfirmandenſaal. Sonntag. nachm. 4,30 Uhr; Verſammlung 
der Jungfrauen. Paſtor Wannagat. Jugendbund, Krawiecka 8. 
Sonntag nachm 5 Uhr: Feier des 6. Stiftungsfeſtes. Bethaus 
in Zubardz, Sieralowſtiſtr. 3. Sonntag. vorm. 10 Uhr: Gottes- 
dienſt, Paſtor Schedler. Donnerstag. abends 7.30 Uhr: Bibel— 
ſtunde, Paſtor-Vikar Sterlak. Kantorat Baluiy, Dworſta 2. 
Donnerstag abends 7,30 Uhr: Bibelſtunde, Paſtor-Vikar Schen⸗ 
del. Z3drowie (Haus Grabſki). Sonntag. vorm. 10 Uhr: Leſe— 
zottesdienſt. — Die Amtswoche hat Serr Paſtor Wannagat. 

St. Johanniskirche. (Gebifnet täglich von 7 Uhr früh bis 
1 Uhr nachm.) Sonntag. um 9 Uhr früh: Jugendgottesdienſt, 
Paſtor Lipfki; vorm, 9,45 Uhr; Beichte. 10 Uhr: Hauptgottes⸗ 
dienſt mit Kirchengeſang des Kirchengeſangvereins „Aeole und 
Feier des hl. Abendmahls. Konſiſtorialrat Dietrich; mittags 
12 Uhr: Gottesdienſt in polniſcher Sprache. Paſtor Kotulg; 
nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. Konſiſtorialrat Dietrich; 
nachm. 4 Uhr: Taufgottesdienſt, Paſtor Doberſtein; abends 6 
Uhr: Gottesdienſt, Paſtor Doberſtein. Mitiwoch. abends 8 Uhr: 
Bibelſtunde, Konſiſtoriglrat Dietrich. Neues Jugendheim. Sonn⸗ 
tag. abends 7 Uhr. Vortrag, Konſiſtorialrat Dietrich. Montag, 
abends 8 Uhr: Handarbeitsſtunde; 8,30 Uhr: Kirchengeſchicht 
licher Kurſus: »Ausſtoßung Luthers aus der Kirche und Ver⸗ 
brennung der Bannbulle“, Konſiſtorialrat Dietrich. Mittwoch, 
nachm. 8 Uhr: Jungſchar; abends 8 Uhr: Geſangſtunde. Don⸗ 
nerstag. abends 8 Uhr; Lichtdildeworirag: „Der Kathechismus 
Dr. M. Luthers für Erwachſene: der 1. Artikel des ẽ. Haupt⸗ 
ſtückes“, Konſiſtorialrat Dietrich. Freitag. nachm, s Uhr? Ster— 
nenbund; abends 8 Uhr: Muſikſtunde. Voranzeige. Sonntag, 
den 26. November, abends 7 Uhr: Elternabend mit Vorträgen 
und Gefängen, veranſtallet vom Helferkreis. Konſiſtorialdat 
Dietrich und Paſtor Doberſtein. Stadtmiſſionsſaal. Dienstag, 
abends 6 Uhr: Frauenbund. Chriſtenlehre: Das 7. Gebot. Kon⸗ 
ſiſtorialrat Dietrich; abends 8 Uhr; Heilferſtunde, Konſiſtorial⸗ 
rat Dietrich. Freitag. abends 8 Uhr; Vortrag. Paſtor Dober⸗ 
ſtein. Sonnabend, abends 8 Ahr: Gebetsgemeinſchaft, Konſiſto— 
riglrat Dietrich. Jünglingsverein. Sonntag. nachm. 5 Uhr: 
Märchenaufführung Dornrköschen“, Paſtor Haſſenrück. Diens— 
tag. abends 8 Uhr; Bibelſtunde, Paſtor Haſſenrück. Früheres 

ungſrauenheim. Dienstag, abends 7 Uhr: Männerverband, 
aſtor Lipſti. Karolew. Sonntag, vorm. 10,80 Uhr: Gottes⸗ 

dienſt. Paſtor Lipſti. Freitag, abends 6 Uhr: Frauenſtunde, 
Vaſtor Doberſtein. 

St. Matthäitirche. Sonntag, vorm. 10 Uhr: Hauptgottes-⸗ 
dienſt mit hl. Abendmahl. Paſtor A. Löffler; nachm. 2806 Uhr: 
Kindergottesdienſt. Paſtor A. Löffler; von 330 bis 5 Uhr, nach⸗ 
mittags werden die Taufen vollzogen, Paſtor Otto; nachm. 5 
Uhr: Männlicher Jugendbund. Paſtor Berndt; nachm. 5 Uhr: 
Weiblicher Jugendbund. Paſtor Otto; abends 6 Uhr: Abend⸗ 
gottesdienſt. Paſtor Berndt; abends 7 Uhr: Lichtbildervortrag: 
Brüder in Not“. Vaſtor A. Löffler. Montag, abends 6 Uhr: 
Frauenſtunde, Paſtor Berndt; abends 7 Uhr: Männerverband— 
ſlunde, Paſtor Berndt, Dienstag. abends 8 Uhr: Helferſtunde, 
Paſtor A. Löffler. Mittwoch, abends 8 Uhr: Bibelſtunde, Pa⸗ 
ſtor Berndt. Donnerstag, abends 8 Uhr: Männlicher Jugend⸗ 
bund. Paſtor Otto; abends 8 Uhr: We'lblicher Jugendbund, 
Paſtor Berndt. Chojiny. Sonntag, nachm. 2,30 Uhr: Kinder⸗ 
gottesdienſt, Paſtor Berndt. Dienstag, kachm. 4 Uhr: Frauen⸗ 
ſtunde. Wierzbowa 71, Paſtor A. Löffler. Donnerstag, abends 
7339 Uhr: Bibelſtunde, Wierzbowa 17. Paſtor A. Löffler. 

St. Michaeli⸗Gemeinde, Vethaus, Zgierſta 141. Sonntag, 
vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt, Paſtor A. Schmidt; vorm. 11,59 
Uhr: Kindergottesdienſt. Montag, abends 8 Uhr: Jugendver⸗ 
ein. Dienstag, nachm. 4 Uhr: Frauenverein; abends 8 Uhr: 
Jungfrauenverein. Mittwoch, abends 7,30 Uhr: Bibelſtunde, 
im Anſchluß Helfervorbereitung. Freitag. nachm. 5 Uhr: 
Frauenbund. 

Evangeliſche Brüdergemeine, Lodz, Zeromſkiego 56. Sonn⸗ 
tag. vorm. 10 Utr: Kindergottesdienſt: rachm. 8 Uhr: Prediat, 

die Tsſchecho-Slowakei sich bereiterklärt habe. pol- 
nische Kohle zu kaufen. wenn ihr ein grösseres Ein- 
nvoencmzent für Gummischuhwerk 2usgestanden 
werde. — — 

Der Zinkblechobsatz nach Deutschland 
A. In Berlin finden seit mehreren Wochen Ver- 

handlungen der deutschen. der polnisch-oberschlesi- 
schen. der tschecho-Slowakischen und der ungarischen 
Zinkindustrie über eine Erneuerung des am 31. Dezem- 
ber 1933 ablaufenden Vertrages über die Tätigkeit des 
Verbandes der Zinkwalzwerke in Berlin statt. Wie 
der Kurjier Polskit, das Blatt des Zentralverbandes 
der Polnischen Industrie erfährt. nehmen die Verhand- 
lungen einen günstigen vVerlauf. Verschiedene Walz- 
werke. die zu Beginn der Verhandlungen neue Cuoten- 
forderungen gesteilt hatten. Scheinen diese wieder zu- 
rückgezogen zu haben. und das Blatt rechnet mit der 
Erneueruns des bhisherigen Zinkblechabbkommens für 
die Dauer von weiteren drei Jahren. Im Export der 
poinischen Zinkinduſtrie nach Deutſschland würde auf 
diese Weise der status quo aufrechterhalten bleiben. 
Dagegen erwartet das Blatt von einer eventuellen Auf- 
hebung der Zollsätze des deutschen Obertarifs für pol- 
nisches Zinkblech. wie sie sich etwa auf Grund der 
schwebenden deutsch-polnischen Verhandlungen erge- 
ben Könnte. auch unter Umständen eine Aenderung der 
Haltung der polnischen Zinkinduſtrie gegenüber dem 
deutschen Markte. Das Blatt meint. diese Industrie 
würde dureh eine dahingehende deutsch-polnische Ver- 
ständigung vor die Frage gestellt werden, ob es für 
sie nicht günstiger sei. statt Rohzink dann in Polen 
fertig ausgewalztes Zinkblech nach Deutsſschland auszu- 
führen. 

n. Reichsbankausweis vom 15. November. Nach 
dem Ausweis der Reichsbank vom 15. November 1933 
hat sich in der verfloSssenen Bankwoche die gesamte 
Kapitalalage der Bank in Wechseln und Schecks. 
Lombard und Eifekten um 5313 Millionen auf 3436.4 
Reichſsmark verringert. Im Einzelnen haben die Be-— 
ständeo an Handelswechseln und Schecks um 235.5 Mil- 

Pir. Schiewe. Mittwoch. nachm. 3 Uhr: Frauenſtunde; abends 
8 Uhr: Jugendbund. Donnerstag. abends 8 Uhr: Bibelſtunde. 
Pabianice, Sw. Jana 6. Sonntag. vorm. 9 Uhr: Kindergottes⸗ 
dienſt; nachm. 2,30 Uhr: Predigt, Pred. Hildner. Konſtantynow, 
Dluga 14. Dienstag. abends 7,30 Uhr: Predigt. Pfr. Schiewe. 

Evang.⸗luth. Diakoniſſenanſtalt, Pulnocna 42. 23. Sonn⸗ 
tagen. Trinitatis: 10 Uhr vorm. Gottesdienſt. Mittwoch, 5 Uhr 
nachm. Andacht in der Idiotenanſtalt, Tkacka 36. Paſtor 
Br. Löffler 

Euang.-augsb. Gemeinde zu Alexandrow. Sonntag, vorm 
10 Uhr: Haupigoltesdienſt mit Abendmahlsfeier, Paſtor Buſe; 
nachm 2 Uhr: Kindergotlesdienſt. Paſtor Benke; von 83 bis 
4 Uhr nachm. Taufſtunde; abends 6 Uhr: Abendgottesdienſt, 
Paſtor Benke; nachm. 2 Uhr: Kindergoitesdienſt mit darauf— 
folgender Bibelſtunde fjür Exwachſene in Bruzyczka, Paſtor 
Buſe Dienstag, abends 8 Uhr: Helferſtunde, Paſtor Benke. 
Mittwoch. abends 7 Uhr: Bibelſtunde, Paſtor Buſe. Donners⸗ 
tag. abends 8.330 Uhr: Jugendverein. 

Ev.⸗luth, Gemeinde zu Ruda Pabianicka. Sonntag, vorm. 
10 Uhr: Hauptgottesdienſt in der Kirche. Paſtor Zander; nachm. 
3 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kitche und im Betſaal. Mon⸗ 
tag, abends 7,80 Uhr: Jugendbundſtunde. Donnerstag, nachm. 
5 Uhr:; Vortrag im Frauenverein, Paſtor Zander.; abends 7,80 
Uhr: Helferſtunde. 

Evang.⸗luth. Kirche zu Pabianice. Sonntag, vorm. 10 Uhr: 
Hauptgottesdienſt (Text: Phill. 3, 17521; Thema: „Welche 
Menſchen ſind beweinenswert?“), Paſtor R. Schmidt; vorm. 
11,30 Uhr: Kindergottesdienſt, Paſtor R. Schmidt; mittags 
1215 Uhr: Gottesdienſt in polniſcher Sprache, Paſtor⸗-Vikar 
Lemke; nachm. 3,30 Uhr: Anſtatt der Freundeskreisſtunde — 
Jugendbundſtunde. Bibelbeſprechuna des Themas: „Daniel., 
ein Held des Gottvertrauens“. Paſtor R. Schmidt; abends 
6 Uhr: Evangeliſation, Prediger Müller; abends 7 Uhr: Bi— 
beſſtunde für den Jungfrauenverein. Paſtor-Adjunkt Horn. 
Montag, abends 8 Uhr: Vortrag für die Jungfrauen, Paſtor⸗ 
Adiunkt Horn. Von Montag bis Sonntag Evangeliſations⸗ 
woche. Verſammlungen an allen Abenden um 7 Uhr, Prediger 
Sommer aus Alexandrow. Freitag, abends 8, Uhr: Vortrag 
und Bibelſtunde für den Jünglingsvevrein. Paſtor-⸗Adj. Horn. 
Gottesdienſt auf dem Lande: Betſaal in Markuwka. Sonntag, 
vorm. 10 Uhr: Hauptigottesdienſt, Paſtor-Adji. Horn. Prival— 
wohnung des H. Patzer in Laſlowice: Freitag, abends 6 Uhr: 
Abendandacht. Paſtor R. Schmidt. 
EChriſtliche Gemeinſchaft innerhalb der evang-luth. Landes⸗ 

lirche, Kopernika 8. Sonnabend 8 Uhr: Jugendbundſtunde für 
Jünglinge und junge Männer. Sonntag 8.45 Uhr: Gebetſtunde; 
nachm. 4.39 Uhr: Jugendbundſtunde für Jungfrauen; abends 
7,390 Uhr: Evangeliſation jür alle. Montag 8 Uhr: Freundes⸗ 
kreisſtunde für, Jungfrauen. Mittwoch 4 Uhr; Fyauenſtunde. 
Donnerstag 5 Uhr: Kinderſtunde; abends 8 Uhr: Bibelbeſpre⸗ 

ung. Freitaa 8Uhr: Freundeskreisſtunde für Jünglinge. 
rywainaſtratze (Malejti) 10. Sonnabend 7,45 Uhr: Jugend⸗ 

hundſtunde. Sonntag 8.45 Uhr; Gebetſtunde; vorm. 10 Uhr: 
Knahbenſtunde, nachm. 3, Uhr: Evangeliſation für alle. Vom 

19. bis 28 November finden hier Evangeliſations-Vorträge 
ſtatt, welche Epangeliſt A. Kahlert-Ozorkow hält. Sonntän 
7 Uhr abends: Thema: „Zwei ringende Srogague. Montag 
730 Uhr: Thema: „Hat unſer Leben einen Zweck?“ Dienstag 
2380 Uhr: Thema: „Die Geheimnisvolle Glocker. Mittwoch 
720 Uhr: Thema: .Die zwiefache Sünde“. Donnerstag 7,80 
Uhr: Thema: „Freiheit der Seele“. Freitag 7330 Uhr: Thema: 
„Herzensfriede““ Sonnabend 7.30 Uhr: Thema? „Lichtſignale 
aus der unſichtbaren Welt“. Sonntag, den 26. Nob, nachm.8 
Uhr: Thema: „Ein unangenehmes Buch“; nachm. 6 Uhr: Ge⸗ 
trennte Verſammlung flüt Männer und Frauen; abends 730 
Uhr: Getrennte Jungmänner⸗ und Jungfrauenftunde. Wochen⸗ 
tags 6 Uhr: Bibelſtunden. Brzezinſta 58 (Hofeingang), Sonn⸗ 
tag 7.30 Uhr; Evangeliſation jür alle. Montag 745 Üühr: Ju⸗ 
gendbundſtunde. Dienstag 5 Uhr: Kinderſtunde; abends 7 Uhr: 
Freundeskreisſtunde f. Jünglinge. Mittwoch 730 Uhr: Frauen⸗ 
und Junafrauenſtunde. Donnerstag 7 Uhr: Freundeskreis⸗ 
ſtunde für Jungfrauen, verbunden mit SHandarbeit. Rado— 
goszez, Kſiedza Brzoͤſti 490. Sonntang 8.45. Uhr; Gebetſtunde; 
vorm. 10 Uhr: Kinderſtunde; nachm. 5,30 Uhr: Evangeliſation 
für alle; abends 7 Uhr: Freundeskreisſtunde für die Jugend. 
Dienstag 7.45 Uhr: Bibelbeſprechung. Donnerstag 4 Uhr: 
Frauenſtunde. Freitag 7,45 Uhr: Jugendbundſtunde. Kon⸗ 
ſtantynow, Großer Ring 18. Sonntage9 Uhr: Gebetſtunde; 
nachm 4 Ulr: Enanaeliſation für alle Montaa 6 Ubꝛrꝛ: Bibel⸗ 

lionen auf 2841 Mill. Reichsmark. die Lombardbestãnde 
um 14.9 auf 60.8 Mill. Reichsmark abgenommen. die 
Bestäànde an sonsſstigen Wertpapieren um 0.6 Mill. auf 
319.4 Mill. Reichsmark und die Reichsschatzwechselbe- 
stünde um 2133 Mill. auf 20.7 Mill. Reichsmark z2ugenom- 
men. Die Erhöhung des Bestandes an deckungsfähigen 
Wertpapieren auf 194.3 Mill. Reichsmark ist auf die 
Uebernahme von Steuergutscheinen aus den Beständen 
der bisherigen Konsortien zurückzuführen. An Reichs- 
banknoten und Rentenbankſscheinen zusammen sind 68.9 
Mill. Reichsmark in die Kassen der Reichſsbank zurück- 
gefloſssen, und 2war hat sich der Umlauf an BReichs- 
banknoten um 69.9 Mill. Reichsmark auf 3368.8 Miill. 
Reichſsmark verringert. derienige an Rentenbankschei- 
nen um 1.0 Mill. auf 380.3 Mill. Reichsmark erhöht. Der 
Umlauf an Scheidemünzen nahm um 48.8 Mill. aui 
1419.3 Mill. Reichsmark ab. Die Bestände der Reichs- 
bank an Rentenbankscheinen haben sich auf 28.6 Mil. 
Reichsmark ermässigt. diejenigen an Scheidemünzen 
auf 256.6 Mill. Reichsmark erhönt. 

Dieo Bestände an Gold und deckungsfähigen Devi 
sen haben sich um 9.5 Mill. auf 405.5 Mill. Reichſsmark 
vermindert. Im Einzelnen haben die Goldbeſstände um 
1.1 auf 397.6 Mill. Reichsmark zugenommen und dis 
Bestände an deckungsfähigen Devisen um 10.6 Mill. 
auf 7.9 Mill. ReichsmarkK abfgenommen. Die Deckung 
der Noten betrug am 15. November 12.02 gegen 12.15 
am 7. November d. J. 

MTD. Der Bestand der Welthandelstlotte. Nach der 
neuesſsten Beſstandsaufnahme umfassſst die Welthandels- 
flotte rund 67.9 Mill. Bruttotonnen. Auf England ent- 
fallen 18.7 Mill. Tonnen, auf die Vereinigten Staaten 
13.3 Millionen. auf Japan 4.2. Deutschland 3.9. Norwe- 
gen 4.8. Frankreich 3.5 und Italien 3.1 Mill. Tonnen. 

Dollar leicht erholt 
B. Der Dollar verkehrte gestern in Lodz in den 

Abendsſstunden im Privatverkehr zum Kurse von 5,35 
Geld und 5.40 Zt. Brief. Die Bank Polski zahlte gestern 
in den Morgenstunden 5.24 Z10ty. Das englische Pfund 
stand fest 28.60 Zz10ty Kauſ) und 28.76 Z1oty (Verkaufſ). 
Reichsmark gleichfalls fesſst 2,11 und 2.12. französische 
Franſ 34.85 bis 35. 00 z10ty (100 Stück). tschechische 
Krone 25.27 Ztoty für 100 Stück. österreichische Schil- 
ling 100,25 Groschen (100 Stück). Golddollar 9,01 - 
9. 05 Zioty. Goldrubel 4,7.c.,72 Zloty. Tscherwoniet? 
90 Groschen. 

— 

ſtunde; abends 7,30 Uhr: Jugendbundſtunde. Alexandrow. 
Braͤtuszewſtiego 5. Sonnabend 4 Uhr: Bibelſtunde; abends 
8 Uhr: Evangeliſations-Vortrag. Sonntag 9 Uhr; Gebet⸗ 
ſtunde; nachm, Evangeliſations-Vortrag um 3 und 7380, Uhr. 
Moniag 4 Uhr: Frauenſtunde. Donnerstag 5 Uhr: Kinder— 
ſtunde; abends 8 Uhr: Jugendhundſtunde. Freitag 8 Uhr: 
Bibelreſprechung. Ruda Pabianicka. 83-g0 Maja 37. Sonn⸗ 
abend 7,30 Uhr: Jugendbundſtunde für Jünglinge und junge 
Männer. Sonntag 9. Uhr: Gebeiſtunde: 1030 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt: nachm. 4380 Uhr: Evangeliſation. Montag 4 Uhr: 
Frauenſtunde; abends 730 Uhr: Jugendbundſtunde für Jung 
frauen. Miliwoch 4 Uhr: Kinderſtunde; abends 7,80 Uhr: Bli⸗ 
belſtunde. 

Miſſionshaus „Pniel“, Wulczanſta 124. Sonntag, nachm 
4.30 Uhr; Wortverkündigung. Dienstag, abends 8, Uhr; Bibel— 
ſtunde. Für Iſrgeliten iſt das Leſezimmer von 429 Uhr ge⸗ 
öffnet. Sonnabend. nachm. 5 Uhr: Evangeliumsvernkündigung. 

Miſſionsverein „Bethel“, Nawrot 36, 1. Stod. Sonntag 
nachm. 5.15 Uhr; Predigtsottesdienſt in deutſcher Sprache. Mon⸗ 
tag, abends 730 Uhr: Tabea“⸗-Verein für junge Mädchen. 
Dienstag. abends 8 Uhr:; Bibelſtunde. Mittwoch, abends 7 Uhr: 
Frauenſtunde für Iſvaelitinnen. Freitag, nachm. 4 Uhr: Fräu⸗ 
enverein der „Bethel“Freunde. Sonnabend, nachm. 8 Uhr: 
Kinderſtunde für jüdiſche Kinder; nachm. s Uhr; Epangeliſa⸗ 
tionsvortrag für Iſraeliten. — Das Leſezimmer iſt täglich vor 
6—29 Uhr abends geöffnet. 

Ev.⸗luth. Freitirche. St. Pauli-Gem. Gdanſka 88. Sonn 
tag. vorm. 10,80 Uhr: Gottesdienſt, Paſtor Maliszewſki; nachm. 
2380 Uhr; Kindergottesdienſt; nachm. 5 Uhr: Feſt im Frauen⸗ 
verein. Paſtoren Maliszewſti und Patzer. Mittwoch, abends 
745 Uhr: Bibelſtunde, Paſtor Maliszewfki. St. Petri⸗Gem. 
Senatorſka 56. Sonntag. vorm. 10,30 UÜhr: Gottesdienſt, Paſtor 
Patzer; nachm. 2,30 Uhr: Kindergottesdienſt; abends 7,30 Uhr: 
Jugendunterweiſung, Paſtor Patzer. Mittwoch, abends 8 Uhr: 
Bibelſtunde. Paſtor Patzer. Dreieinigkeits-Gem. in Andrespol. 
Sonntag. vorm. 10 Uhr: Lutherfeier, Paſtor Müller; nachm. 
2 Uhr: Feier für die Kinder. Donnerstag, abends 6 Uhr: Bi—⸗ 
belſtunde. Zubardz, Pruſanß. Sonntag. nachm. 3 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt. Paſtor Maliszewſti. Konſtantynow, U⸗go Liſtopada 4. 
Sonntag. nachm. 3,30 Uhr: Goitesdienſt, Paſtor Lelke. Zdunſta 
Wola. Sonntiag, nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt, Miſſionsdirektor 
Paſtor Bodamer. 

Chriſtian Science Society, Lodz, Gdanſta 91. Sonntag 
10.390 Uhr vorm.: Gottesdienſt in deutſcher Sprache; 12 Uhr: 
Gottesdienſt in polniſcher Sprache. Thema: „Seele und Leib“. 

Evangeliſche Chriſten, Lonkowa Ja. Sonntag, vorm. 10 
Uhr: Heiligungsſtunde; nachm. 2 Uhr; Sonntagſchule; 4 Uhr: 
Evpangeliſationsverſammlung. Pred. A. Mittelſtädt. Im An—⸗ 
ſchluß Jugendverſammlung. Freitag. abends 7 Uhr: Bibel—⸗ 
ſtunde. Radogoszez, Sadowa 17. Dienstag, abends 7 Uhr: 
Gebetſtunde. 

Baptiſten⸗Kirche, Nawrot 27. Sonntag, vorm. 10 Uhr: 
Predigtgottesdienſt. Pped. R. Kretſch; nachm. 4 Uhr: Predigt 
gottes dienſt, Pred. R. Kretſch. Im Anſchluß; Verein junger 
Männer und Jungfrauenverein. Montag. abends 7,30 Uhr: 
Gebetsverſammlung. Donnerstag, nachm. 4 Uhr: Frauenverein; 
abends 7,30 Uhr: Bibelſtunde. Baptiſten-Kirche, Rzgowſta 410. 
Sonntag. vorm. 10 Uhr: Predigtgottesdienſt. Pred. A. Wenske; 
nachm. 4 Uhr: Pred. A. Wenske Im Anſchluß: Jugendverein. 
Dienstag, abends 7,30 Uhr: Gebetsverſammlung. Freitag, 
abends 730 Uhr: Bibelſtunde. Baptiſten-Kirche, Baluih, Bol. 
Limanowſtiego 60. Sonntag, vorm. 10 Uhr: Predigtgottesdienſt, 
Pred. G. Henke; nachm. Uhr: Predigigotiesdienſt, Pred. G. 
Henke. Im Anſchluß: Jugendverein. Mittwoch, abends 7,80 
Uhzr: Bibelſtunde. 

Advent-Gemeinde, Wulczanſta 57. Hof, 2. Stock. Sonntag, 
den 19. November, nachm. 430 Uhr: Vorirag. Thema: „Geld⸗ 
gier und Gewerbekampf“ in deutſcher Sprache. Privatier: Th. 
Will; 6 Uhr: Vortrag. Die Weltgeſchichte in 4 Symbolen“ in 
polniſcher Sprache, Prediger J. Gomola. 

Druck und Verlag: 
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Verantw. Verlagsleiter: Bertold Bergmann. 
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Anßs aller Welt 
Ueberſchwemmungskataſtrophe 

12 Tode. — b Millionen Zloty Schaden 
n. Belgrad, 17. November. 

Aus Slkutari —e wird eine folgenſchwere 
Aeberſchwemmungskataſtrophe gemeldet. Durch heftige 
Wolkenbrüche iſt ein kleinet Fluß, der Kir, derart ange⸗ 
chwollen, daß er in wenigen Minuten alle Häuſer an 
einen Ufern überſchwemmie. Die Bewohner ſptangen 
urch die Fenſter in die Flut und verſuchten * ſchwim⸗ 

mend zu retten. 12 Menſchen ertranken jedoch, daxunter 
drei Kinder, die in einer Wiege von den Fluken fortge⸗ 
tragen wurden. Auch über 1000 Schafe, 60 Schweine und 
30 Rinder ſind ertrünken. Durch Blitzſchlag wurde eine 
Zigarrenfabrik in Braud geſetzt. Falls die Regengüſſe 
anhalten, droht ganz Skutati überſchwemmt zu werden. 
Dar Sachſchaden beträgt ſchon jetzt annähernd 50 Mil⸗ 

lionen Dinar (6 Millionen Zloty). 
Auch aus Montenegro werden ſchwere Störungen in— 

olge des Unwetters gemeldet. Der Autobusverkehr iſt 
aft überall eingeſtellt, da die Straßen unbenutzbar ſind. 

In mehreren Dörfern mußten die Bewohner vor dem 

Dancins, NEGRO 
Traugutt·Strasse 6, Telefon 238- 36. 

Waſſer auf die Dächer flüchten. In den betroffenen Ge— 
genden herrſcht Mangel an Lebensmitteln. 

24 ſpaniſche Sozialiſten bei einer Wahlpropa— 
gandafahrt tödlich verunglückt 

Madrid, 17. November. 
Beim Abſturz eines vollbeſetzten Autobuſſes in der 

Nähe von Granada ſind 24 Sozialiſten, die ſich auf einer 
VPropagandafahrt für die Wahlen befanden, getötet wor—⸗ 
den. 

— — 

Aus Kirche und Welt 
Da die kirchliche Wiedereintritisbewegung in Deutſch⸗ 

land noch immer anhält, will man einen Konfirmanden⸗ 
unterricht für Erwachſene einführen, in dem zunächſt die 
Wiedereintretenden unterwieſen werden ſollen und der 
ſonſt allgemein der Vertiefung religiöſen Wiſſens in den 
evangeliſchen Kirchengemeinden dienen ſoll. 

Auf einer Tagung aller deutſchen evangeliſchen 
Miſſionsgeſellſchaften in Barmen wurde ein Deutſcher 
Evangeliſcher Miſſionstag gegründet, dem alle evangeli⸗ 
ſchen Miſſionsgeſellſchaften und Organiſationen ange— 
hören. Ferner haben ſich 7 von den im Nahen OQOrient 
arbeitenden deutſchen Miſſionsgeſellſchaften zum „Chriſt⸗ 

lichen Orienkwerk“ zuſammengeſchloſſen. — Im Zuſam-⸗ 
menhang mit der kirchlichen Neuordnung wurde in reichs— 
deutſchen Tageszeitungen die Forderung auf Oeffnung 
der evangeliſchen Kirchen am Alltag erneut erhoben. 

Die ükrainiſche Kolonie in Berlin veranſtaltete einen 
Trauergottesdienſt für alle Volls- und Glaubensgenoſſen, 
die in bolſchewiſtiſchen Gefängniſſen ihr Leben durch Aus—⸗ 
hungerung oder Mord eingebüßt haben. Daran ſchloß 
ſich eine Proteſtverſammlung gegen die bolſchewiſtiſchen 
Vernichtungsmethoden. 

Die britiſche Rundfunkgeſellſchaft hat hauptamtlich 
einen Geiſtlichen angeſtellt, der die merkwürdige Amts⸗ 
begechnung Aetherprieſter“ fuhren ſoll. pz. 

Schwerer Autounfall: 3 Tote. Auf der Köln ¶Bonner 
Autoſtraße iſt ein Perſonenkrafkwagen verunglückt. Drei 
Perſonen wurden tot aus den Trümmern geborgen. 

Von einem Lautſprecher erſchlagen. Aus Rom wird 
gemeldet; Einem eigenartigen Unfall iſt die 19jährige 

Berliner Tänzerin Waälly Buͤttner während einer Varieté 
vorſtellung in einem hieſigen Kinotheater zum Opfer ge⸗ 
fallen. Während der Tanzvorführung löſte ſich von der 
Decke plötzlich ein Lautſprecher und traf die Unglückliche 
auf den Kopf. Die Tänzerin, die einen ſchweren Schädel⸗ 
grundbruch erlitten hatte wurde in hoffnungsloſem Zu— 
ſtande ins Krankenhaus eingeliefert. 

Ab heutel eut BRONISEA V BRONO WVSIcI 
mit aktuellem eigenem Repertoire ſowie dem geſamten Novemberprogramm. 

Achtungl 
Es wird um rechtzeitige 

Serr Bronowſki tritt gleichfalls während der Tanztees an Sonnabenden, Sonn⸗ und Feiertagen auf. 
Belegung der Tiſche erſucht. 

1. Wiederholuus! 

Das 
Prachtvolle Ausjtattung! 

** 

Sonntag, d. 10. Mobember, 
um 5,80 Ahr nachm. im neuerbauten 

— Theadter-⸗Verein „Thalid 
GSängerhaus 

Dreimüäderlhaus 
Singſpiel in d Alten nach Franz Schubert. — Bearbeitet von 5. Berté. 

JIn den Sauptrollen: Jra Söderſtröm, Irma Zerbe, Julius Kerger, Max Anweiler, Artur Seine, Richard Zerbe u. a. 
Kartenvorverkauf von 1 bis 5 Zloty bei G. E. Reſtel, Petrikauer 84, ſowie A. Dietel, Petrikauer 157. 

11. Listopada Nr. 21 
Konstantynowslca) 

1. Wiederholung!? 

Großes „Thalia“⸗Orchejter! 

Evans. Iuth. Sütsliussverein 
der Gi. Sohaumsgemeinde Sienkiewicza 60. 
Am Sonntag, d. 109. November, um 5 Uhr nachm. J 

Mãrchenaufführung zum zweitenmal * 

Dornurss hen“ 
in b Aufzügen mit Geſang und Reigen unter Mit— * 
wirkung des Streichorcheſters. 8 

Jedermann herzlich willlommen! * 
Eintritt 1 31. für Kinder 50 Groſchen, reſervierte 
Plätze 1,50 31. 

Die Verwaltiung. 2— 

Sportberein „Rapid⸗· 
R Sonnabend, den 2. Dezem⸗ * 

ber d. J. um 9 Uhr abends, 
Jveranſtalten wir in den Räumen * 

des Geſangvereins „Eintracht“, * 
Senatorſtaſtr. 26, unſer 

. Stittungseſt reegecenccrcuceareraeereteeherenceeraeſcre ce Im Programm: dramatiſche Darbietungen, 

—D— 7 7 —D —— — e⸗ — 
— 

Evbang.inih. Hrauenverein 
der St. Sohanmisgemeinde 

Heute, Sonnabend, d. 18. Novemb. von 834 Uhr nachm. 
an, im Saale des Lodzer Männergeſangvereins, Petri— 
kauer Straße 243, 

Großer Baſar 
Kirmesfeſt) 

Verkauf von verſch. feinen Handarbeiten, Schürzen u. a. 
Kinderaufführung, Puppenlotterie, Karuſſell etc. 

Gute Muſik. — Erfriſchungen. 

Eintritt Zl. 2.— für Kinder bis zu 12 Jahren 50 Gr. 

* * 

2 Im —— 8 — — 

260 Rest 7 Gustav REstEl 
—* Petriltauer Str. 84 finden Sie 
—* fũr joeden Zwoel 
* — — t — — ſ f fũr joden Geschmaeke 

fũr joeden Geldbeateol 

Besonders empfehle re in wollene Waren 
eigener Fabrikation fũr Paletots, Sportpelze. 

Ulster und Cheviotanzũge. 
Lodzer Muſikverein Stella« 2 

— 

—õSD — 

—3 Heute, Sonnabend, d. 18. Novem⸗— 
— ber, um 8 Uhr abends, veranſtalten 

Vie im Lotale Senalerſta emn 
6GSymphone· Konzert 

— IEIEID— 

Außerdem gelangt zur Aufführung die Operette 

„Die Natsmãdels⸗ 
in 3 Aufzügen 

von Hermann Marcellus — Muſik v. Max Vogel. 
Nach dem Programm Tanz. — Alle Mitglieder, 
Freunde und Gönner unſeres Vereins ladet herz⸗ 
lich ein die Verwaltung. 

Eintrittslarten erhältlich im Muſikalienge⸗ 
Freisverteilung und Ueberraſchungen. — Zu die⸗ 
ſer Feier laden wir alle Mitglieder, Freunde und 
Gönner des Vereins höflichſt ein. 
Gute Tanzmuſik! Reichhaltiges Büfett! 

Die Verwaltung. 
Preiſe. 
Villüule 
M. H. LISSAK. Piotrkouwslca Nr. 5 

Gold, Silber, verſchiedenen 
Schmuck, Lombardquittungen 
kauft und zahlt die höchſten 

Juweliergeſchäft 

5 Lobzer 
Bürserſchůtzengilde 

Sonntag, den 19. d. M. 

Fortſehzung des 

Preiſe. Juweliergeſchäft J. Fijalto, Piott⸗ 
towſka 7. 

Bijouterie, Silber, Lombardquit⸗ 

Zahnarzt 
Czeslaw 

IWAnosk 
empfängt v. 8,80 bĩs 8,30 

Narutowicza 49, 
Front, Part, Zel. 28510. 

ſchäft Leſſig, Nawrot 22, und im 4. Zug der Feuer⸗ 
wehr. 

JSæ. P. Szmalewicz 
Lodæ, Poludnio wa o 

tungen kauft und zahlt die höchſten 

Michdeli⸗ AvBrinamen?!! 
Gold und Silber, verſchiedene Schmuckſachen ſo⸗ 

Sprechſt. 1122 

Heilanſtalt 
jũr Ohren, Naſe, Hals 

und Atmungsorgane 
Piotrkowj—ba 6r. 

Dr. Ralbowsalci, 

reloetion 104·⸗0 a200 
empflehlt Lampen in mod. Stilarten. 

den bNligſten Preiſen. 

Gulgehende mecaniſche Bautiſchleei 

—DMAIII 
veränderungshalber zu verkaufen oder zu ver⸗ 
pachten. Adreſſe zu erfahren in der Geſchſt. der 
Fr. Preſſe“. 1585 —* wie Lombardquittungen kauft und zahlt die 222 

ramiten We en 8 höchſten Preiſe. M. Mizes, Piotrtkowſta 30. Spezialarzt für Saut · Gut proſperierende Bie rhalle im Zen—⸗ 
—* und SGeſchlechtskrank ⸗· trum (billige Miete), krankheitshalber ſofort zu 

Die SZerren Schützen ſowie Gaüſte werden freunde Möbelgeſchäft und Tapezierunternehmen —8 verkaufen. Wo, ſagt die Geſchſt. d. „Ft. Pr.“ 
lichſt erſucht, wegen der kurgen Tage möglichſt am S. BIMKE Petrikauer Str. o0 Junger Mann für den Verkauf in der 
Vormittag zum Prãmienſcheßen zu erſcheinen. jent Kranbenempfan taglich v. Tuchwarenbranche ſowie für leichtere Comptoir⸗ 
Nachmittag ab 3 Uhr: Tanzmuſit. piotrkovaka i0s, Telefon 136.27 8-2 ———— * 3 Ahrarbeiten geſucht. Offerten, deutſch-polniſch, mit 

Der Vorſtand. 
— Enüü—— ddrdJdĩJ ⸗ 

empfiehlt moderne Möbel, Schlafbänke. Stühle ufw. 
t aroher Auswabl. ⸗ 

Fũr Zamen beſondere 
Warite ʒimmer. 

curiculum vitae ſub .C. N.“ an die Geſchſt. der 
Prelle⸗ 184 * 

— 


